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Die „Nachrichten " «scheinen
täglich mit Ausnahme d«
Sonn» und Feiertage , '/«jähr¬
licher WonnementspreiS1 Ml.
öS Pfg. rest>. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Poyanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

k«n» pmol>ni,,otiili » , Xe. 46.

Inserate finden die wirksames
Verbreitung und »ersten Pr»
Zelle 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen -Expedmonen von A.
Büttner und Anl. Parusse ,
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme «:
Herren E. Schlotte » . W-Scheller

für Stadt und Land.
^ ISS.

Zeitschvift füv oldenburgischeGemeinde- und Landes - Interessen.
Ml- mlmrg , Montag , den 6 . Juni 1898. XXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
Der spanisch-amerikanische Krieg.

* Oldenburg, 6 . Juni.
Der am Sonnabend telegraphisch gemeldete neue

„Sieg " der Spanier , das Jngrnndbohren eines
amerikanischen Kreuzers vor Santiago, erweist sich
nach den näheren Berichten fast als eine Schlappe der
Spanier. Das in den Grund gebohrte Schiff war ein
altes , unbrauchbares Fahrzeug , das mit nur acht Freiwilligen
bemannt war und angeblich von den Amerikanern nur zu
dem Zwecke in die Bucht von Santiago hineingeschickt wurde,
um dort versenkt zu werden und so den engen Eingang zu
der Bai zu sperren. Auf die einfachste Weise wäre solcher¬
gestalt Admiral Cervera samt seinem Geschwader in der Bucht
von Santiago eingeschlossen , und für die Amerikaner würde
es genügen, einige wenige Schiffe zur Beobachtung vor der
Bucht zu lassen, die anderen aber zu besseren Zwecken zu
verwenden.

In Madrid wurde das Ereignis natürlich zu einem
großen Siege aufgebauscht. Eine amtliche Depesche besagte
Folgendes : Am 3 . Juni früh 3 Uhr versuchten ein großes
feindliches Panzerschiff und der Hilfskreuzer „ Merrimac " den
Hafen von Santiago zu forcieren und wurden von den
Beobachtungsposten, welche zur Bewachung des Hafeneinganges
ausgestellt wurden, sofort bemerkt . Die Artillerie des Forts
Mono , diejenige des spanischen Kreuzers „ Reina Mercedes " ,
eine Batterie des letzteren Kreuzers , welche auf dem Fort
Sokapa aufgestellt war , die Torpedojäger und die Torpedo¬
stationen gaben Feuer auf den Feind . Der amerikanische
Hilfskreuzer wurde durch die spanischen Schiffe und die Tor¬
pedos zum Sinken gebracht, und der große amerikanische
Panzer zum Rückzug gezwungen. Die Hafeneinfahrt ist frei
geblieben. An Bord der „ Reina Mercedes " befinden sich
als Gefangene ein Schiffsleutnant und sieben Mann der
Besatzung des untergegangenen amerikanischen Schiffes . Ueber
das Schicksal der übrigen Mannschaft ist nichts bekannt.
Die Spanier hatten keine Verluste und keine Havarie . Die
Zahl der feindlichen Schiffe vor Santiago betrug 20 . Die
Königin-Regentin hat die telegraphischeBeglückwünschungder
Verteidiger von Santiago angeordnet.

Dem steht folgende Meldung aus Newyork gegenüber:
Einer Depesche des „ Herold" aus Kap Haitien zufolge war
der „ Merrimac " ein großes Kohlenschiff , das in den Hafen
von Santiago zu dem ausdrücklichen Zweck gesandt wurde,
die Einfahrt zu versperren. Alle Mann der Besatzung waren
Freiwillige. Es ist kein Menschenverlust entstanden. — Daß
der gesunkene „ Merrimac " thatsächlich — wenigstens für einige
Zeit — die Einfahrt in den Hafen gesperrt hat , geht aus
einer weiteren Depesche hervor, die besagt, daß die Spanier
das Wrack des „ Merrimac " mit Dynamit gesprengt haben,
um die Einfahrt wieder frei zu machen.

Gleichzeitigmit den Ereignissen im Hafen von Santiago
scheinen die Insurgenten die Stadt auch vom Lande aus
angegriffen zu haben. Wenigstens meldet eine Depesche aus
Port au Prince : Die Kubaner haben Santiago stürmisch
angegriffen und eine Schlacht geliefert, die unentschieden
blieb. Jetzt lagern die Insurgenten außerhalb der Stadt.
Die Belagerer erklären bestimmt, daß sich die erste Abteilung
der kubanischen Jnvasionsarmee thatsächlich in Key - West ein-
geschifft habe. Indessen bedarf diese Meldung noch der Be¬
stätigung.

General MileS benachrichtigtedas Kriegsamt, daß die
regulären Truppen , die für dieEinschließung Santiagos
bestimmt sind, in Tampa und Mobile bereits eingeschisit und
nach Key -West unterwegs seien. In Key - West würden die
Truppentransport -Kriegsschiffe eintreffen, die zu deren Geleit
befohlen feien.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser traf am Sonnabend Vormittag an
Bord der „Hohenzollern " in Swinemünde ein . Er
begab sich dort an Bord seiner Lustyacht „ Iduna" und
machte auf ihr eine Segelfahrt . Abends kehrte er nach
Swinemünde zurück . Heute Vormittag wird sich der Kaiser
nach Stettin begeben . Zur Fahrt dorthin wird er ein
Torpedo-Divisionsboot benutzen . Auf der Fahrt wird er
zunächst an der Werft des „ Vulkan" anlegen, um den seiner
Vollendung entgegengehendenKreuzer „Hertha "

, sowie den
Kreuzer „Hansa" zu besichtigen . Nach der Besichtigung der
Kreuzer fährt der Kaiser nach der Stadt, wo die Landung
erfolgt. Der Kaiser nimmt alsdann zunächst im Schloß
Absteigequartier und bezieht sich mittags nach dem Kasernen¬

hofe des Grenadier -Regiments zur Abnahme der Parade.
Daran schließt sich ein Frühstück im Osfizierkasino des
Regiments, worauf nachmittags um 4 Uhr die Rückfahrt
nach Berlin erfolgt.

— Aus Christiania wird der „ Voss . Ztg .
" geschrieben:

Kaiser Wilhelm trifft am Sonnabend , den 2 . Juli , auf
der „Hohenzollern" indem Touristenort Odde imHardanger-
gebiet ein . Einige Tage zuvor erscheint dort ein deutsches
Torpedoboot, das ein Denkmal für den Leutnant
v . Hahnke mitbriygt , der auf der vorigen Nordlandreife zur
Umgebung des Kaisers gehört hatte und im Hardangergebiet
verunglückte. Eine Firma in Bergen hat bereits Arbeiter nach
Odde gesandt, um die Fundamentierungsarbeiten für das
Denkmal, das vom Kaiser enthüllt wird, auszuführen . Nach
dem Besuch in Odde wird der Kaiser die Reise nordwärts
durch die Fjorde fortsetzen und wahrscheinlich auf der Rück¬
reise etwa am 30 . Juli in der Hansestadt Bergen eintreffen,
wo ein dreitägiger Aufenthalt geplant ist.

— Beim Empfang des neuen chinesischen Ge¬
sandten in Berlin am Pfingstmontag hat der Kaiser nach
der „ Nordd . Allg. Ztg .

" auf die „ alte traditionelle Freund¬
schaft " zwischen Deutschland und China verwiesen und die
Mitteilung erhalten, daß der Kaiser von China ihm die erste
Stufe der ersten Klasse des Doppelten Drachenordens ver¬
liehen habe. Dem Empfang im Neuen Palais in Potsdam
wohnte der Staatssekretär des Auswärtigen bei . Der chinesische
Gesandte verlas ein für diese Audienz extra zugegangenes
Telegramm des Kaisers von China, „ cko ckato 7 . Tag
IV . Mondes XXIV . Jahres Kwang Sü "

, auf Deutsch
26 . Mai 1898.

Der Anfang des Telegramms lautet : „Der Große Kaiser des
Tatsing-Rsiches bietet dem Großen Deutschen Kaiser den freund¬
schaftlichsten Gruß. Anläßlich des Besuches Euerer Majestät
Erlauchten Bruders in China haben W>'r Uns bestrebt, Unsere
aufrichtigsten Gefühle der Freundschaft an den Tag zu legen , und
ist dadurch beiden Reichen die gleiche und die freudigste Gsnug-
thuung geworden . Uns bewußt des großen Auseinandsrgehsns
des Ceremoniels von China und Europa konnten Wir nicht umhin,
darüber besorgt zu sein, daß der Geist und der Buchstabe des
Ceremoniels nicht vollkommen harmonieren könnten . Nichtsdesto¬
weniger haben Ew. Majestät telegraphisch Uns Allerhöchstderen
Anerkennung dafür zugehen zu lassen und Uns Allerhöchstderen
Orden vom Schwarzen Adler zu verleihen geruht als ein Zeichen
der Befestigung gegenseitiger Freundschaft und guter Beziehungen ."
Als ErwiderungHabs, der Kaiser von China dem Deutschen
Kaiser den „Doppelten -Drachen -Orden und zwar die Erste Stufe
der Ersten Klasse desselben , zum Zeichen der beiderseitigen
Freundschaft , damit das Schöne des Friedens zwischen Unseren
beiden Reichen immer mehr an den Tag trete , verliehen ."

Nach dem Bericht der „Nordd . Allg . Ztg." nahm darauf Kaiser
Wilhelm Veranlassung , „sichfür die ihm durch Verleihung der
höchsten chinesischen Ordensauszeichnung erwiesene Aufmerksamkeit
erkenntlich zu zeigen", äußerte wiederholt seine volle Befriedigung
über den Verlauf, den der Besuch des Prinzen Heinrich in China
genommen , und gedachte in besonders dankbaren Worten der Liebens¬
würdigkeit , welche dis Kaiserin -Mutter von China seinem Bruder
habe erweisen wollen . Er hoffe zuversichtlich, so betonte er, „auf den
Fortbestand der alten , traditionellen Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und China , welche durch die jüngsten Abmachungen eine neue
Kräftigung erfahren Habs." Bei Erwähnung des beiderseitigen
Interesses an der Erhaltung guter Beziehungen hob er hervor , daß
die in China lebenden Deutschen zu ihrem Teil an der Wohlfahrt
des großen Reiches mitwirkten , und er sie mit Rücksicht hierauf,
dem besonderen Schutzs der chinesischenBehörden empfehlen möchte.

— Da am 31 . Juli derHandelsvertrag mit England
abläuft , dürfte sich der Bundesrat in allernächsten Zeit und
noch vor Antritt der Ferien mit der Frage zu beschäftigen
haben, in welcher Form und unter welchen Voraussetzungen
und Bedingungen von dem in der letzten Reichstagssession
beschlossenen Gesetze , betreffend das Handelsprovisorium mit
England , Gebrauch zu machen sein wird, g

— In der Klagesache des Oberförsters Lange Wider
den Fürsten Bismarck wegen höherer Pensionsansprüche des
Elfteren wird jetzt mitgeteilt, daß der Kläger , Oberförster
Lange, gegen das Urteil des Altonaer Landgerichts die Berufung
eingelegt hat . Verhandlungstermin ist auf den 4 . Juli vor
dem Oberlandesgericht in Kiel anberaumt.

— Für die bei Fremdentrauungen auf Helgoland
zu beobachtenden Förmlichkeiten ist folgende Entscheidung von
Interesse , welch? die preußischen Minister des Innern und der
Justiz getroffen haben . Die Abnahme des für dis Fremden¬
trauungen vorgeschriebenen sogenannten Integritäts -Eides war bis
zur Abtretung der Insel an Preußen der unteren Verwaltungs¬
behörde zugewiesen. Nach dem Inkrafttreten des Gesetzes vom
18 . Februar 1891 , betreffend die Vereinigung der Insel Helgoland
mit der preußischen Monarchie , sind alle diejenigen Rechte und
Pflichten des Lolias eourt (Polizeigerichts ) , welche Gegenstände
der Verwaltung betrafen und nicht von dem Landrat an sich
gezogen wurden , auf den landrätlichen Hilfsbeamten übsrgegangen.
Diesem stehen auch dis Befugnisse des kolies eourt. hinsichtlich

> jener Eidesabnahme zu.

Ausland.
Ruffland.

Fürst Meschtschersky, einer der bedeutendsten und
mutigsten russischen Publizisten, ergreift das Wort zur Klar¬
stellung der Lage in Central - Rußland und führt aus,
daß die gesellschaftlichen Kreise in Petersburg noch immer im
Zweifel sind, ob es sich um eine thatsächlicheHungersnot
oder um eine Verarmung Mittelrußlands handele. Zu einer
eigentlichen Hungersnot könnte es nicht kommen angesichts
der Fürsorge der Regierung, aber trotzdem befinde sich das
gewaltige Gebiet von Centralrußland in einem Zustande ver¬
hängnisvollster Erschöpfung, welche die Grundlage zu einem
chronischen Niedergang der wirtschaftlichenVerhältnisse bilden
werde. Der Bauer überzeugt sich immer aufs neue, daß der
Boden entkräftet ist , und seine eigene Kraft erlahmt all¬
mählich auch . Sein ohnehin nicht hohes moralischesNiveau
sinkt immer mehr, er verzichtet gänzlich auf die Arbeit und
wartet auf das , was die öffentliche Mildthätigkeit ihm an-
gedeihen läßt . Die Not und das Ungemach können als
Milderungsgründe für den Bauer gelten, ganz unverzeihlich
sei dagegen das Verhalten der Regierung, die die systematisch
seit 1861 sich wiederholenden Erfahrungen nicht dazu aus¬
nutzte , den Bauer an die Arbeit zu gewöhnen . . . . Kein
Patriot dürfe sich die Thatsache verhehlen, daß eine Be¬
völkerung von 100 Millionen Menschen , unter solch ver¬
zweifelten Umständen lebend , den Herd für anarchistische Um¬
sturzbestrebungen leicht schaffen könne.

— Ueber ernste Unruhen in Turkestan
werden von amtlicher Seite folgende Nachrichten verbreitet : Der
Petersburger „Regierungsbois " meldet : Am 29. Mai rief in dem
Kreise Margelan des Fergana-Gebietes der Eingeborene Jschan-
Mahomst-Mi-Khalif den heiligen Krieg aus. Er rückte
mit einem beträchtlichen Volkshaufsn ngch Andishan , nachdem er
die Telegraphendrähte zerschnitten hatte. Am 30. Mai überfiel er
bei Tagesanbruch das Lager von zwei Kompanien des zwanzigsten
turkestanischen Linien - Cadre - Bataillons, wobei 22 Untermilitärs
getötet und 16 verwundet wurden . Obwohl der Uebsrfall ganz
plötzlich erfolgte , sammelten sich doch die Kompanien schnell,
schlugen den Angriff zurück und zerstreuten den Volkshaufen durch
Gewehrfeuer . Die Empörer ließen 11 Tote und 8 Verwundete
auf dem Platze zurück. Ein beträchtlicher Teil der Angreifer floh
unter dem Feuer der russischen Infanterie nach verschiedenen
Richtungen . Die Uebrigen zogen sich mit dem Rädelsführerzurück,
indem sie den Kara -Darja und den Chakimabada überschritten.
Zu ihrer Verfolgung wurden eine Kompanie und 50 Mann von
der berittenen Abteilung des Bataillons aus Namangan entsandt.
Einem Berichte vom 1 . Juni zufolge wurde der Rädelsführermit
einem Manns aus seiner Umgebung bereits ergriffen . Beide werden
in strengem Gewahrsam gehalten . Dieses bedauerliche Ereignis,
fügt der „Rsgierungsbote " hinzu , ist, soweit es bis jetzt aufzuklären
ist, nur durch den Fanatiker Jschan und seine Umgebung hervor¬
gerufen . Die gesamte übrige Bevölkerung blieb durchaus ruhig.
Auf Allerhöchsten Befehl ist der FerganerMilitär-Gouverneur, der
es dazu kommen ließ, daß inmitten tiefsten Friedens der Haufe sich
gebildet und russische Truppen angegriffen hat, seines Amtes
entsetzt worden.

Belgien.
Die internationale Zuckerconferenz tritt am Dien¬

stag in Brüssel im Ministerium des Aeußern zusammen. Die
Beratungen werden vollständig geheim sein . Eine Macht,
die sich nicht angeschlossen und verlangt hatte, officiöle Deli-
girte abscnden zu dürfen , sah sich mit ihrer Forderung abge¬
wiesen . Alle Mächte mit Ausnahme Spaniens haben Deli-
girte ernannt.

Ms dem GroßhenoMm.
Ser Nachdruck ual-rsr mit Lo- r -ivond -nzz-ich-n derlchenen Origiualberichte
ist nur ,a>! ß-nau -r Qu -ü-üanaab ! geiiail -r. Mitteilungen und Berich .«Uber lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets wiütouun -n.

Oldenburg, 6. Juni.
* Vsm Hofs « Se. Königl. Hoheit der Großherzog

wird von heute an wieder jeden Montag im hiesigenSchlosse
zu Oldenburg Audienzen erteilen.

* Die in 43 . Zufammenkttst der Freien
Verenigung zur Wahrung und Förderung der Eisenbahn --
Verkehrs-Jnteressen im Gebiete der oldenburgischen Eisen¬
bahnen findet am Sonnabend , den 18. Juni, vorm. 9 */g Uhr,
in Jever im Gasthof „ Zum Erbgroßherzog" statt . Ein
Sonderzug befördert die Teilnehmer morgens nach Jever.
Nach Beendigung der Verhandlungen wird ein Ausflug nach
Wangerooge unternommen, von wo die Rückkehr nach Olden¬
burg am 19. d . Mts . mittels Sonderznges , vormittags
11 Uhr erfolgen wird.

* Das zürn LmideskMurfonds gehörige Msor-
gut „ Curlshof " bei Ocholt soll für die Zeit vom 1 . Nov.
1898 bis dahin 1910 am 29 . d . Mts. an Ort und Stelle
verpachtet werden.

-i- Zollpersonalien. Vechtzl znm 1 . Juki d , I . Herr
Grenzausseher Oltmanns von Cullumrrsiel (J - vcrland ) nach



Brake . Herr Grenzausseher Schenkberg von Brake als Steuer¬
aufseher nach Delmenhorst.

* Der Medardusmlttkt . welcher offiziell am Mitt¬
woch abgehalten wird , har schon jetzt seinen Anfang genommen.
Bereits gestern trafen Entersüllcn , welche bekanntlich bei
diesem Markte die Hauptware bilden , ein , ebenso waren '

Händler anwesend , nm die Ware in den Weiden zu besichtigen.
Da der Auftrieb aus den Marktplatz erst am Tage vor dem
Markte gestattet wird , so findet das beste Material schon in
den Weiden und Ställen seine Abnehmer und gestaltet sich
dort der Handel oft reger wie auf dem Markte selbst . Zu
des Grafen Anton Günthers Zeiten war cs bei hoher Strafe
verboten , vor dem Markte Handel zu treiben oder diesen zu
dulden . An einigen Stellen wurden sogar die Chausseebäume
( Schlagbäumc ) hernntergelassen , um den zu zeitigen Anstrieb
auf den Markt zu verhindern.

* Für erholungsbedürftige Kinder . Wie wir
hören , sind in der zweiten Ableitung der vom Verein für
Krankenpflege durch Diakonissen nach Wangerooge zu ent¬
sendenden Kinder (Kurzeit im Julimonat ) noch einige Plätze
frei ; etwaige Anmeldungen sind schleunist bei Fräulein von
Ha lern hierjelbst , Auguststraße 11 , oder bei Fräulein
Römer Hierselbst , mittlerer Damm 1 , anznbringen.

* Deserteur . Der Musketier Clemens Heinrich
Hüninghake der 11 . Kompanie oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 , welcher sich am 31 Mai , nachmittags
b Uhr , ohne Urlaub aus seinem Quartier entfernt hat , ist
bis jetzt nicht zurückgekehrt und hat sich dadurch der Fahnen¬
flucht dringend verdächtig gemacht.

* Schweiuemärkte iu Barel . Das Staats-
wimsterinm macht bekannt , daß die Abhaltung von Schweine-
märktcn in der Stadt Varel an den ersten Montagen der
Monate März bis November genehmigt ist.

* Eine sozialdemokratische Wählerversammluug
fand gestern Nachmittag unter sehr reger Beteiligung im
Satink ' schen Lokale , an der Nelkenstraße statt . An Stelle des
angemeldetew Referenten Abg . Paul Singer sprach der
Nbg . Robert Schmidt - Berlin . Eine Diskussion fand nicht
statt , da sich niemand zum Wort meldete . Näheres morgen.

* Zur Wahlbewegung . Die „ Weser Ztg .
" schreibt:

„ Oldenburg . Wir ersehen aus den Flugblättern der national¬
liberalen Partei , daß man der freisinnigen Partei zum Vorwurf
macht , unsere Artikel „ Der nationalliberale Reichstags¬
kandidat für Oldenburg I „ in die Weser -Ztg . lancirt zu
haben , um sie dann als Flugblatt verwenden zu können . Wir
sähen zwar nicht , was daran Schlimmes wäre . Allein wir
erklären aufs Bestimmteste , daß weder das freisinnige Wahl-
komite noch ein einzelnes Mitglied desselben , noch der frei¬
sinnige Candidat die Artikel geschrieben , veranlaßt oder angeregt
hat . Keine der bezeichnten Persönlichkeiten hat die Artikel
kennen können , bevor sie in der Weser -Ztg . erschienen . Die
Redaction übernimmt volle Verantwortung für sie .

"
* Die Annahmen für die Bremer Rennen am

11 . und 12 . Juni haben ein sehr glänzendes Resultat ge¬
liefert . Ungefähr 200 Unterschriften sind nach der „ W.
Z .

" für dieselben abgegeben worden , und so ist an den
Renntagen eine große Beteiligung und guter Sport zu er¬
warten . Unter den Hindernis -Pferden befinden sich die
besten Steepler Deutschlands , die momentan aus den Bahnen
lausen , und auch in dem Flachrennen sind viele berühmte

Rennpferde zu erwarten , u . a . wird dem Bremer Publikum
wahrscheinlich der Anblick eines Pferdes „ Lobengula "

ge¬
boten werden , welches im vorigen Jahre den Preis von
100,000 Mk . in Hamburg gewann . Es steht nach dem ge¬
nannten Blatte zu erwarten , daß auch , wie im vorigen
Jahre , der Erbgroßherzog von Oldenburg die Reimen
mit seiner Gegenwart beehren wird . Für das am Sonntag,
12 . Juni stattfindende „ Oldenburger Jagdrennen"
sind folgende Nennungen erfolgt : Lt . v . Krosigks „ Medley"
o . 83 Klg . Lt . v . Möllendorffs „ Charley

" 5j . , 78 '/s Klg.
Rittm . v . Arnims „ Lady Nancy

"
5j ., 76 Klg . Lt . von

Garmers „ Kilian " 5j . , 74 Klg . Lt . p . Altens „ Jnvicta " 6j .,
73 Klg . Rittm . Frhrn . v . Fuchs - Nordhvffs „ Solo " 5j .,
72 Klg . Lt . Gr . Wedels „ Mary " a . 72 Klg . Lt . v . Lettow-
Vorbecks „ Ingo

" a . 71 Klg . Lt . v . Altens „ Hamburg"
4j . 70 Klg . Reug . für „ Laurel " (falsche Nennung ).

* Deutschuationaler Handlungsgehilfen Ver-
Land , Ortsgruppe Oldenburg . In der letzten außer¬
ordentlichen Versammlung wurde an Stelle des von hier
scheidenden bisherigen Vorsitzenden ein neuer gewählt . Ferner
wurde der Vorstand , in Anbetracht des stetigen Wachsens
der Ortsgruppe , durch einen zweiten Vorsitzenden ergänzt.
Der Verband hat hier , trotz seines kurzen Bestehens , schon
eine Mitgliedcrzahl von 35 erreich ! . Am 3 . Juli veranstaltet
der Verein zum ersten Male ein Sommerfest . Das äußerst
rührige Festkomitee hat bereits die Vorarbeiten unternommen.
Wie wir erfahren , werden die Darbietungen und Ver¬

anstaltungen in besonderer Gediegenheit zur Ausführung ge¬
langen . Unter anderem sind im Programm Scherzverloosung,
Kvlillon und Gesellschaftsspiele vorgesehen . Es verspricht die

Feier in jeder Weise einen guten Verlauf zu nehmen.
*

-o - Osterubnrg , 4 . Juni . In der am Freitag ab-

gehaltcnen Sitzung des Schulausschusses der neu zu er¬
bauenden Schule zu Drielakermoor wurde bestimmt , daß der
Bau in nächster Zeit in Angriff zu nehmen sei. Die Aus¬

verdingung der Arbeiten wird demnächst angesctzt werden , und

hat der Bauunternehmer das Gebäude gegen den 20 . Oktober
d . Zs . fertig zu stellen . — In der letzten Sitzung

'
des

Gemeinderats wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen , die

Hundesteuer in der Gemeinde von 1 auf 3 zu erhöhen.
(Der Ort Osternburg ist hiervon ausgeschlossen .) Da für
viele Landleute ein guter Haushund sozusagen Bedürfnis ist,
haben einige derselben beschlossen, gegen den Beschluß des
Gemeinderats einzukommen.

(-) Hatte « , 5 . Juni . Bei der heutigen Pfarrerwahl
wurde Herr Addicks - Bant gewählt . Von 166 abgegebenen
Stimmen erhielt er 139 , Herr Ramsauer 17 und Herr
Bargmann 4.

-K - Hauunelwavdett , 4. Juni. Während des gestrigen

heftigen Gewitters traf ein sog. kalter Blitzschlag das kiesige
Schulhaus , als die Kinder noch in der Schule waren . Entsetzt
sprangen dieselben auf und drängten durch Thüren und Fenster
ins Freie . Außer mehreren gesprungenen Fensterscheiben war kein
größerer Schaden angerichtet.

1 . Berne , 5 . Juni . Ein bedeutender Vorhandel zum
großen Pferdemarkt in Oldenburg entwickelte sich heute und
gestern hier im Orte . Mehrere Händler waren erschienen, ein
großer Teil der angetriebenen Pferde wurde verkauft.

-t - Varel , 4 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Ge-
meinderats der Landgemeinde Varel wurde Folgendes ver¬
handelt . 1 . Nach Mitteilung des Gemeinderatsbeschlusses vom
15 . April d . I . betr . den Ausbau der Chaussee von Spohle nach
Wiefelsteder Gemeindegrcnze wird dem Gemeinderate mitgeteilt,
daß von den Interessenten der verlangte freiwillige Beitrag zum
Vollen gezeichnet und auch Garantie geleistet worden ist. Der
Gemeinderat acceptiert solches und ermächtigt den Gemeindevorstand
die weiter erforderlichen Schritte nunmehr vorzunehmen . 2 . Jn-
betreff des Chausseebaues beim Müblentciche vorbei wird die
Verhandlung nochmals vertagt , weil die gezeichneten freiwilligen
Beiträge noch nicht genügen . 3 . Das Gesuch des Ziegeleibesitzers
H . Haase in Varel betr . Ankauf von Lehm aus dem Sumpfwege
wird abgelehnt . 4 . Statt der Errichtung einer Chmiffeegeld-Hebe-
stells auf der Chaussee Altjührden -Spohle wird aus dem Gemeinde¬
rat der Antrag gestellt, auf die nächste Tagesordnung Aufhebung
der sämtlichen Cbausseegeld-Hebestellen auf den Gemeindecbausfeen
in der Landgemeinde Varel zu setzen . 5. Ein Gesuch des Chaussee¬
wärters Filmer zu Coneforde um Gehaltszulage für die bis jetzt
fertige Chaussee wird genehmigt . 6 . Die Wartung der Chauffee-
strecke vom Jeringhaver Kruge bis Oeltjens Köterhaus wird dem
Chausseewärter Filmer zu Seghorn übertragen.

slZ Zwifchenah », 5 . Juni . Die längst geplante Sänger¬
fahrt unserer „Liedertafel " nach Rastede soll nunmehr bestimmt
am nächsten Mittwock vor sich gehen . Der Ausflug wird zu
Wagen gemacht. — Trotz des schlechten Wetters sah man doch in
den letzten Tagen schon bei der bereits wiederaufgebauten Herren-
Badeansialt badende Personen . Die Damenbadeanstalt sowohl
wie die öffentliche Badehalle können bei dem immer noch hohen
Wassersiande immer noch nicht aufgebaut worden . — In das
von Herrn G . Hohorst unter der Firma „ Oldenburgische
Konservenfabrik " geführte Geschäft ist Herr Henry Meier
aus Bremen als Teilhaber eingetreten . Dasselbe wird nunmehr
unter der Firma „Oldenburgische Konservenfabrik , Hohorst
und Comp ." für gemeinschaftliche Rechnung fortgeführt . — Außer
der Hauptstraße durch den Ort ist nur noch die Cbaussce-
strecke neben der Bothen -Allee mittelalterlich mit Feldsteinen
gepflastert . Nachdem fast alle Hauptwege der Ge¬
meinde in den letzten Jahren schöne Künkerflraßen be¬
kommen haben , sind auch die vorsintflutlichen Strecken
der Staatschausseen mit Klinker oder Grand gepflastert , die oben¬
genannten Strecken ausgenommen . Bedauerlich ist, daß immer
noch die Hauptstraße zu den Ausnahmen gehört , eine Straße , die
zum Teil dem Orte , zum Teil dem Staate gehört und von allen
Teilen der Gemeinde benutzt wird.

Waddens , 3 . Juni . Heilte Nachmittag ^V4 llhr
brannte das der Gemeinde gehörende Armenhaus , worin 3

Familien wohnten nieder . Es ist Vieles gerettet , namentlich
der von fremden Leuten dort zum Räuchern ausgehangene
Speck usw . Ueber die Entstehung des Feuers ist nichts
bekannt ; man meint , auf dem Hausboden sei es angesangen.

( -) Hatte » , 3 . Juni . Mit dem sehr merklichen Rückgang in
der Heidschnuckenhaltung verlieren die Heiden immer mehr
ihren Wert als Schafweide . An manchen Orten ist der Boden
wohl geeignet , kultiviert zu werden ; in den wenigsten Fällen aber
kommt es dazu , weil die Heideflächen meist zu weit vom Hause
obliegen und die Landwirte Ackerland sowie so schon in genügendem
Umfange besitzen. Man wendet sich deshalb mit der Abkehr von
der alten Betriebsweise vorwiegend zur Aufforstung der Heiden.
Liegen diese in der Nähe der Staatsforsten , so ist nicht selten Ge¬
legenheit , sie zu annehmbaren Preisen an die Forstverwaltung
abzugeben , welche die Strecken gleichfalls aufforstet und so die
Staatsforsten arrondiert , wie dies mehrfach in den letzten Jahren
und kürzlich noch bei Sandhatten geschehen. Dort wird mit der
Zeit der Wald der Osenbergs ununterbrochen bis an das Dorf führen.

-Ir- Boitwarde » , 4 . Juni . Der Vakanzlehrer Döpke , der
bisher den erkrankten Hauptlehrsr unserer Schule vertreten , ist zur
Vertretung eines zum Militär eingezogenen Lehrers nach Varrenesch
versetzt, obgleich Herr Hauptlehrer Meyer Hierselbst noch nicht wieder
hergestellt ist. Hoffentlich kommt baldigst Ersatz, damit ein ge¬
regelter Schulbctrieb wieder ausgenommen werden kann.

r Wilhelmshaven , 5. Juni . Die sozialdemokratische
Partei hielt am Sonnabend in der „ Burg Hohenzollern"
eine Wählerversammlung ab , in welcher Paul Singer
sprechen sollte . Es sprach jedoch Schmidt - Berlin , der die

Thätigkeit des letzten Reichstags einer abfälligen Kritik

unterzog und dabei auch die Annahme der Flottenvorlage
bemängelte . Nach ihm sprach von nationalliberaler Seite
der Redakteur Heine vom „ Wilhelmshavener Tageblatt

" .
Obgleich er sehr ruhig und sachlich blieb , wurde er wiederholt
ohne jeden Anlaß unterbrochen , sodaß er schließlich am Weiter¬

sprechen nahezu verhindert wurde und aus das Wort ver¬

zichtete . Es sprachen dann noch die Sozialdemokraten Duden
und Hug . — Heute wurde im Garten - Etablissement
„ Friedrichshos

" am Metzerweg die erste allgemeine Geflügel-
Aus st e l l u n g des Ortsverbandes für Geflügelzucht Rüstringen-
Wilhelmshaven eröffnet . Die Ausstellung war beschickt mit
353 Nummern , darunter 170 Hühner , 96 Tauben . 1 Gänse,
14 Enten , 5 Sing - und Ziervögel , 46 Marktgcflügel uiw.
Es erhielten für Hühner a . Ehren - und erste Preise:
Sjuts - Bant , Diers - Oldenburg (Schwarzlack ) , Lehrer
Kuhrs -Todtglüsingen , Peters - Wilhelmshaven , G . Baumann-
Oldenburg (Italiener ) , Moran - Oldenburg (weiße
Japanesen ), Carl Uchtmann - Oldenburg (Bantam ),
Daniels -Bant (ersten Preis ) ; b . zweite Preise: Behrens-
Esens , Uelze - Hannover , Fortmann - Bremen , Wohlers-
Bremen , Brackland - Vechta , Rogge - Delmenhorst , Mcyer-
Wittmund , Kasch - Esens , Uchtmann - Oldenburg;
o . dritte Preise: Schuhmacher - Delmenhorst , Rogge-
Delmenhorst , Teich -Heidmühle . Müll -Wilhelmshaven , Knlow-

Wilhelmshaven , Plöger - Wilhelmshaven , Hillers - Bant,
Taddiken -Brake , Schärff - Bant , S . H . Jaußen -Wilhelmshaven,
Diepenbrok - Esens , Kasch - Esens , Siesken - Varel , Schönthal-
Marienhafe , Diers - Oldenburg, Wichmann - Varel,
Moran - Oldenburg (2 mal ) ; II . für Tauben:

Ehren - und erste Preise : Schilgen - Schöningen , Thaden-

Wilhelmsbaven , Schwarting - Oldenburg; zweite

Preise : Jcmßen - Bant , Thaden - Wilhelmshaven , Dallas-

Osternburg , Hillmers -Neuende . Hoppe -Wilhelmshaven ; dritte

Preise : Carstens - Aurich , Teich - Heidmühle , Jörs - Bam,
Schwarting - Oldenburg, Thaden -Wilhelmshaven , Hoppe-
Wilhelmshaven , Schumann - Bant , Preuß - Bant , Hoppe-

Wilhelmshaven . Dellas -Osternbnrg , Hanke - Bant , Hillmers-
Neuende , Teich - Heidmühle ; III . für Marktgeflügel:
erster Preis : Daniels - Bant ; zweite Preise : Daniels - Bant,
Tapken -Bant , Fooken -Bant ; dritte Preise : Daniels - Bant,

Fooken -Bant ; IV . für Singvögel und Gerätschaften:
erster Preis : Harms -Aurich ; zweiter Preis : Folkers - Haxtum.

Wilhelmshaven , 3 . Juni . Die bekannte Wöhlbier ' schs
Kapelle ist durch einen Schwindler schwer geschädigt worden.
Ter Letztere, ein entlassener Hoboist , hatte einige Civilmusiker an¬

geworben , steckte diese und sich selbst in eine der Marine -Uniform
nachgebildete Pbantasie -Kleidung und kündigte dann seine Konzerts
als solche der „Marinekapells aus Wilhelmshaven " an . Vor dem

Schwindler , - sein Name ist Hupe — der sich den Titel „ kaiser¬
licher Musikdirigent " angemaßt hat , möge hiermit gewarnt sein.
Die schwer geschädigte hiesige Kapelle wird den Schwindler und

seine Helfershelfer wegen unlauteren Wettbewerbs verfolgen lasten.

Rad -Wettfahren aus der Rennbahn
bei der Klosterbrauerei.

* Oldenburg , 6 . Imst.
Das am gestrigen Nachmittag vom „ Radfahrer - Verein

Oldenburg von 1884 " veranstaltete zweite große internationale
Rad - Wettsahren hatte wiederum eine große Anzahl von

Sportfreunden und - freundinnen angelockt ; an 3000 Personen
mögen die Plätze der Rennbahn gefüllt haben . Die Rennen,
die sich bis auf zwei , jedoch glücklich ^ abgelaufene Stürze
glatt abwickelten , fanden lebhaftes Interesse von Seiten aller

Zuschauer . Im Einzelnen ergaben sie die folgenden Resultate:
1 . Erstfahren. Für Herrcnfahrer , welche noch keinen Preis

bei einem öffentlichen Bahnwettfahren erhalten haben . Entfernung
1600 Meter --- 4 Runden . 3 Ehrenpreise im Werte von 30 , 20
und 10 Mk . 30 Nennungen . 3 Vorläufs ; die zwei Ersten jedes
Vorlaufs kommen in den Entscheidungslauf (Nr . 3 oes Programms ).

Es siegten : im 1 . Lauf 1 ) Kunz-Braunschweig , Zeit : 1 Min.
51Vs Sek . ; 2 ) H . Kayser -Lehe, Zeit : 1 Min . 51 Vs Sek . Im
2 ) Lauf 1 ) V . E . Müller -Bremen , Zeit : 1 Min . 8Vs Sek . ;
2 ) G . Dryling -Hannover , Zeit : 1 Min . 11 Sek . Im 3 . Lauf
I . Adolf Becker. Oldenburg , Zeit : 1 Min . 10 Sek . ; 2 ) S . Kessel-
Oldenburg , Zeit : 1 Min . 10 '/» Sek.

2 . Mehrsitzer Vorgabefahren. Offen für alle Herren¬
fahrer . Entfernung 3200 Meter — 8 Runden . 3 Ehrenpreise
im Werte von 80 , 50 und 30 Mk . 30 Einzelnennungen . Zwölf
Paare erschienen am Start . Es siegten : 1 ) Mengler und
Luttermann -Hannover , Zeit : 4 Min . 32Vs Sek . ; 2) C . Weitsch-
Bremen , Heitmann -Bremen , Zeit : 4 Min . 33V - Sek . ; 3 ) Rahmann-
Bremerhaven , Stolz -Bremerh vsn , Zeit : 4 Min . 33Vs Sek.

3 . Entscheidungslauf zum Er st fahren. Vgl . Nr . 1
des Programms . Entfernung 1600 Meter — 4 Runden . Es
siegten : 1 ) Kunz -Braunschweig , Zeit : 2 Min . 45 Sek . ; 2 ) Dry¬
ling -Hannover , Zeit : 2 Min . 45Vs Sek . ; 3) Kessel- Oldenburg,
2 Min . 45Vs Sek.

4 . Bezirksfahrsn. Offen für Mitglieder des Bezirks 4
Oldenburg . Entfernung 1600 Meier — 4 Runden . 3 Ehren¬
preise im Werte von 30 , 20 und 10 Mark . 12 Nennungen,
2 Vorläufe ; die beiden Ersten jedes Laufs kommen in den Ent-
schcidungslauf (Nr . 6 des Programms ) . Es siegten : im 1 . Lauf
1 ) Haverkamp -Hude , 2 ) Aug . Janssen -Oldenburg ; im 2 . Lauf:
1 ) Adolf Becker-Oldenburg , 2 ) F . Harmdierks -Olvenöurg.

5 . Niederrad - Vorgabefayren. Offen für alle Herren-
fahrer . Entfernung 2400 Meter — 6 Runden . 3 Ehrenpreise
im Werts von 66 , 40 und 20 Mk . 42 Nennungen . Es siegten:
1 ) E . v. Devorde -Bremen (Borg . 120 Meter ) Zeit : 3 Minuten
22Vs Sek . ; 2 ) Gräfenstein - Bremen ( Borg . 100 Meter ) Zeit:
3 Minuten 22Vs Sek . ; 3) W . Brandes -Hannover (Borg . 120 Meter)
Zeit : 3 Minuten 23 Sek.

6 . Entscheidungslauf zum Bezirksfahren. Vergl.
Nr . 4 des Programms . Entfernung 1600 Meter — 4 Runden.
Es siegten : 1 ) Haverkamp -Hude , Zeit : 3 Minuten 5Vs Sek . ;
2 ) Ad . Becker-Oldenburg , Zeit : 3 Minuten 5V» Sek . ; 3) Harm-
dierks-Oldenburg , Zeit : 3 Minuten 6 Sek.

7 . 25 Kilometer - Fahren mit eigenen Schrittmachern.
Offen für alle Herrensahrer . 1 . Preis : Ehrenpreis Sr . Hoheit des
Herzogs Georg Ludwig von Oldenburg . 2 ., 3 . und 4 . Preis im
Werte von 50 , 30 , 20 Mk . 29 Nennungen . 11 Fahrer erschienen
am Start . Es siegten : 1) E . Listenow -Hamburg , Zeit : 38 Minuten
30Vs Sek . ; 2) E . Kügler -Osnabrück ; 8) E . Rahmann -Bremer-
haven ; 4) Mengler -Hannover.

Kügler war hinter Listenow zwei Runden zurück; Rahmann
folgte Kügler in Abstand einer Handbreite.

Das nächste Rennen findet am Sonntag , den 3 . Juli , statt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ein natiormlliberaler Wahlkniff.
Auf wie schwachen Füßen die Kandidatur Semler steht, und

zu welchen unlauteren Mitteln dis Nationalliberalen greifen , um
den immer schärfer auftretenden Abfall des Volks von ihrer Fahne
aufzuhalten , erhellt nachstehender Vorfall.

Ein angesehener Führer der Freisinnigen in Oberstein erhielt
am 3 . Juni d. Js . folgendes anonyme Telegramm aus Oldenburg:
„Wir bitten Sie , morgende Versammlung von Semler besuchen.
Oberst Lettow und viele 1893 Hintze Stimmende heute Semler
wählen ; veröffentlicbt unverzüglich unseren Beschluß hier ." Der
betreffende Herr in Oberstem bemerkt hierzu wörtlich : „Birken¬
feld unzertrennlich , geschlossen Bargmann . Wahl-
manöver verbeten ."

Die Bemühungen der Naiionalliberalen , eine Spaltung
zwischen den Freisinnigen des 1 . oldenburg . Wahlkreises herbei¬
zuführen , sind vergeblich. Geschlossen werden alle Freisinnigen ein
Bollwerk gegen die Reaktion bilden . Mögen dis Nationalliberalen
nur ruhig ihre bisherige Kampsesweise fortsetzen; um so schneller
wird das Wrack des Nationalliberalismus gänzlich unter-
sinken. — r .—-

Reichstagswahl im 2 . oldeiib . WalM 'eise.
Ueber dis in Rodenkirchen am 1 . Juni abgebaltene Ver¬

sammlung der nationalliberalen Partei bringt der „ Gemeinnützige"
einen Artikel, der wirklich verdient , etwas niedriger gehängt zu
werden . Was zunächst dis Zahl der Besucher anbetrifft , so scheint
dieselbe dem Herrn Korrespondenten in der Or . Wiemer 'schen
Versammlung so zu Kops gestiegen zu sein, daß er am



Mittwochnicht mehr recht hat rechnen können . Dann
sprichter von Beschimpfungen der freisinnigen Volkspartsi
seitens des Herrn Direktor Harbers. Es war indessen nur eine
einfache Feststellung der Thatsachen , daß die freisinnige Volks¬
partei gegen die Reichsverfassung und damit gegen das all¬
gemeine, geheime und direkte Wahlrecht , gegendas Wucher¬
gesetz , gegen die Arbeiterschutzgesetze, gegen die Ein¬
schränkung des Hausier - und Detailreisens und der gewerb¬
lichen Wanderlager, die unser » seßhaften Kaufmann so
sehr schädigen, gegen die Organisation der Handwerker , gegen
das Gesetz betreffend Einführung der zweijährigen Drenstzeit und
neuerdings gegen das gerade für unfern Wahlkreis so bedeutsame
und volkstümliche Flottengesetz gestimmt hat. Aber so ist die
Kampfesweise dieser nörgelnden Neinpartei , des „Gemeinnützigen"
und seiner Skribenten . Misten sie ruhigen , sachlichen Ausführungen
unseres Kandidaten nichts Sachliches zu erwidern , so reden sie von
Beschimpfungen . Sie thun uns damit in ihrer Ohnmacht einen
großen Gefallen , und werden wir am 16 . Juni darüber dankend
quittieren , indem wir unfern Landsmann Herrn Adolf Harbers
wählen . H.

Alts aller Wett.
Zu einem Zusammenstoß zwischen Offizieren

und Civilpersonen
ist es in Insterburg gekommen. Die Darstellungen des Vor¬
falles Weichen , je nachdem sie von militärischer oder civilistischer
Seite stammen , von einander ab , sodaß man dis definitive Fest¬
stellung des Sachverhalts' dem militärischen bezw. dem bürgerlichen
gerichtlichen Verfahren überlassen muß . Nach den Erkundigungen
des Spezialberichterstatters der „Königsberger Hart. Ztg." scheint
es jedoch, daß die Anfänge der Affäre in die späteren
Abendstunden zurückreichen, und zwei Civilisten sich durch das
Benehmen der Offiziere bei einer Veranstaltung anläßlich des
littauischen Musikfestes in Tivoli verletzt fühlten , ob mit
Recht, muß dahingestellt bleiben . Thatsache ist jeden¬
falls, so schreibt, der Berichterstatter der „Königsberger Hart.
Zeitung "

, daß es auf dem Neuen Markt zu einem Zu-
iammenstoß kam . Hier ersuchte einer der Civilisten unter
Nennung seines Namens den einen Ossizier um Angabe des
seinigen, welche Aufforderung in angeblich so provozierender Weise
erfolgte , daß der betreffende Offizier sie mit einem Säbelhieb über
Len Kopf des Fragenden beantworten zu müssen glaubte . Der
Getroffene sank zur Erde und mußte sich seine Wunde später von
einem Arzt verbinden lasten . Der andere Zivilist stürzte sich nun
«ruf den Offizier und warf ihn zur Erde . Diese Affäre ereignete
sich zwischen 12 und 1 Uhr nachts . Dis Offiziere begaben sich
nach dem Vorfall, der zahlreiche Zuschauer angelockt hatte , in ein
Restaurant, wo später auch die beiden Civilisten eintrafen . Hier
kam es zunächst wieder zwischen beiden Parteien zu Sticheleien , be¬
züglich deren die Schuldfrage auch nicht genügend beantwortet ist.
Als dann einer der Offiziere sich für kurze Zeit auf den Korridor
begab , und ihm ein dritter Cibilist folgte , der schon früher eine
Mißhelligkeit mit ihm gehabt haben soll, ist es hier zwischen beiden

Zu einem Handgemenge gekommen, bei welchem der Civilist zunächst
einen Säbelhieb erhielt , worauf dem Offizier die Waffe entwunden
und von seinem Gegner krumm gebogen wurde . Als die Besucher
des Restaurants auf die Vorgänge im Flur aufmerksam wurden,
schien es auch im Lokale eine böse Affäre geben zu wollen . Der
Wirt verhütete dies aber dadurch, daß er Feierabend gebot und
die Gäste aufforderte , das Lokal binnen fünf Minuten zu verlassen.
Sämtliche Zivilisten begaben sich auf die Straße, während die
Offiziers vom Wirt im Lokal zurückgehalten wurden . Inzwischen

hatte , während die Situation im Lokal für die Leide» Offiziere
bedrohlich erschien, ein anderer dort ebenfalls anwesender
Offizier durch einen Gardejäger eine Patrouille mit scharfen Pa¬
tronen herbeirufsn lasten . Als diese vor dem Restaurant erschien,
verließen auch die Offiziere das Lokal und nun gab der meist-
beteiligte derselben Befehl , scharf zu laden . In diesem Augenblick
trat Polizeisergeant Kuprath , besten Besonnenheit anerkennend hervor-
zuhrben ist, an den Offizier heran und machte ihn darauf auf¬
merksam , daß es nicht gestattet sei , auf der Straße, die zur Zeit
von mindestens 40 Personen belebt war, von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen. Der Offizier ließ darauf die Gewehre entladen
und er und seine Kameraden entfernten sich unter dem Schutze der
Patrouille von dem Schauplatze . Die Namen der Beteiligten sind
festgestellt, und Anzeige bei den zuständigen Behörden erstattet.

Telegraphische Depeschen.
LDL. Newyork , 5. Juni . Das Bombardement

Santiagos wurde am Freitag Abend erneuert. Eine starke
einstündigeKanonade gegen die spanischen Batterien beschädigte
die Batterien erheblich.

LDL. Washington , 5 . Juni. Das Marinedepartement
veröffentlicht folgende Depesche des Amirals Sampsou : Es
ist mir gelungen, am 3 . Juni den „ Merrimac " in den Kanal
von Santiago zu versenken . Die Operation wurde mit großer
Bravour von sieben Mann unter Führung des Marine-
Ingenieurs Hobson ausgeführt . Admiral Cervera, der ihrer
Tapferkeit Anerkennung zollte, schickte mir einen Parlamentär
mit der Meldung , daß alle acht kriegsgefangen und zwei
davon leicht verwundet seien . Ich bitte um die Erlaubnis,
die eventuelle Auswechselung dieser Kriegsgefangenen gegen
kriegsgefcmgene Spanier in Atlanta herbeizuführen. Im
Hafen von Santiago liegen sechs spanische Kriegsschiffe , die
der Wegnahme oder Zerstörung nicht entrinnen könne ».

LDL. Esbjerg , 5 . Juni. Das Kanonenboot „Grön-
sund " beschlagnahmtedie Dampfschiffe „ Varel " aus Geeste¬
münde und „ Kommandant" aus Bremerhaven wegen gesetz¬
widriger Fischerei auf dänischem Gebiete.

LDL. Stettin , 5 . Juni . Der Dampfer „Pauline
Haubuß " fuhr heute Morgen 4 Uhr beim Verlassen des
hiesigen Hafens infolge Versagens der Maschine gegen die
Eisenbahnbrücke, welche über die Parnitz führt , und richtete
dabei so starke Beschädigungen an , daß die Güter¬
und Extrazüge nicht abgelasfen werden konnten. Auch der
Personenverkehr auf den fahrplanmäßigen Zügen kann nur
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden. Menschen sind
bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Handel , Gew sehe und Verkehr.
Oldenburg, 6 Juni.

Spar - und Leih - Bank.
Kursbericht der Oldenburgifch ««

Ankauf Verkauf
un-

Oertliche Getreidepreise i» der Stadt Oldenburg
am 4. Juni 1898.

Mrk.
Hafer , hiesiger 8,40

„ russischer 8,40
Roggen , bissiger 8,—

„ Petersburger 8,20
„ füdrussischer 8,20

Weizen —

Gerste, inländische
„ russische

Bohnen
BuchweizenMais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Mrk.

6,20
7 .50
7 .50
5 .50

3 V, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest .,
kündbar bis 1905 . . . .

3 V, M . do. vo.
3pCt . do . do. . . .
3 '/, vCt . Alte Oldenb . Nonsols
3 '/, pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . .
3vCi . do. do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3pCt. Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 .
3'/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3'/, pCt. ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 V-pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/- pCt . Minden » Stadtanleihs
4P§t. Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangelEib .-Vrior.gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. » .darunter)
bpCt . Italienische Eifenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oeflerr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4pCt . Transvaal Eifenb .-Oblig. v . 97 , staatl. gar.
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten Von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Spinnersi-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warvsfp .-Prior.Mt . ÜI.Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mi. 163,70

„ „ London „ „ 1 L. „ „ ^ 20,38
„ „ New -Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,175

Holländische Banknoten ftir 10 Gulden „ „ . 16,86
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 169,50.
Oldenburg . Eifenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Verficher.-Gesellschafts-Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Neicksbank 4 PCt
DarlehenszinS do. do. 5 pEt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/,

do. do. Konto -Korrent 5

102,70 103,25
102,80 103,35
96 96,55

101,50 102,50

101,50 102,59
83 94

133,35 134,15

102,60 103,15
102,60 103,15
96,30 96,85

100,50 —

101,50 —

99,50 — >
100 101
100 101

100,60 101,59
101,10 101,65
101,10. 101,65
91,95 92,50

92,05 92,75
57,90 58,45

102,30 —

102,40 —

81,80 —

99,80 100,35

99,45 99,78

98,80 99,19
101 102
105 106

157

169,80
20,48
4,22k

Anzeigen.
Gras Verkauf

irr Sannum.
Der Vollmeier Heinrich Niehans in

Sannum läßt
Freitag, den 17. Zum d. Z .,

nachm. 4 Uhr,
30 bis 40 Tagewerk

recht üppiges Gras
auf feinen Riefelwiesen in passenden Abteilun¬
gen öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Käufer einladet

I . F . Harms.

Gras -Berkanf
am Barneführerholz.

Herr StationsverwalterHartottg in Bremen-
Neustadt läßt

Sonnabend, den 18. Juni d. I .,
nachm . S Uhr ans. ,

das Gras auf seinen am Barneführerholz
belegenen Rieselwiesen ( 35 Jück) in passenden
Abteilungen öffentl. meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkaufen. Käufer wollen sich bei Duhmes
Hause versammeln, wozu einladet

_ I . F . Harms.

Roggen- und Gras-
Verkauf.

Ohmstede-Hoheheide. Der Zimmermann
A . Poppe läßt amSonntag , d. IS . Jnni,
nachm . 3 Uhr, bei seinem Hause:

? Scheffelsaat gntsteheude » Roggen
und s Scheffelsaat Mahgras

unter der Hand verkaufen.

Immobil - Verkauf.
Hude. Nochmaliger Aufsatz der zuLintel

belegenen schönen Würdsmann 'schen

Besitzung,
gen. Lemmel» bestehend aus Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und 57 ba 59 ar daselbst
belegenen Ländereien, teils schwerer Thonboden,
besonders gute Weiden und ertragfähiges Heu¬
land, einem sehr wertvollen, größtenteils schlag¬
barenEichen - u . Bnchenholzbestaud, groß
reichlich 10 brr , einem Torfmoor am Kanal,
groß 1,9792 da , der Twellwiesein der Blanken¬
burg« Mark, groß 1,5306 ba, und dem halben
Anteil der bei Jprump belegenen Wiese , genannt
alter Deich , groß 2,5988 sin , findet am
Sonnabend, den 18 . Juni,

nachm . 4 Uhr,
in Rodiek s Wirtshause zuLintel statt, und
zwar im ganzen und auch stückweise.

Obige Besitzungist eine der besten in hiesiger
Gegend, daher ein Ankauf mit Recht zu
empfehlen. _ G . Havsrkamp, Aukt.

Hankhauseu. Gastwirt Fr . Küpker läßt
am Montag , de» so . Juni er-, ?

nachm . « Uhr, s
in seinem Gasthause die am HauptwHe Zn
Hankhausen belegene

Köterei, j
worauf 4 Heuerwohnungen, mit Antritt zum j
1 . Mai 1899 resp . nach diesjähr . Ewte, aus -
mehrere Jahre verheuern, wozu «»ladet I

C . Hagendom, Auktionator . *

Landstelle - Verkauf
mit Ziegeleibetrieb.
Hude. Der ZiegeleibesitzerThnrade zu

Lintel (Lemmel ) lätzt seine

Besitzung
daselbst bestehend aus:

a) den Wohn- und Wirtschaftsgebäuden nebst
3 Hektar in einem Komplex belegenen
Garten -, Acker- und Grünländereien,
bester Bonität und in vorzüglicher
Kultur,

b) der Ziegelei sunt großem Thonlager , auf
welcher im Durchschnitt pro Jahr
600,000 Steine und Pfannen bester
Qualität fabriziert werde», nochmals am

Sonnabend, den 18. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

w Rodiek's Wirtshause zuLintel mit An-
'ut zum 1 . April n. I . zum Verkauf auf-

! !) M und zwar die Ziegelei und Stelle ge¬
trennt und auch im Ganzen.

G. Haverkamp, Aukt« Si.

Schulfache.
Eversten. Am Sonnabend, den11 . Juni

d . Js . , nachm . 5 Uhr, sollen in Schütte 's
Wirtshause Hierselbst die Herstellung einer
Planke bei der Schule zu West- Eversten, sowie
verschiedene Malerarbeiten ausverdungenwerden.
_ Kayser» Jurat.

Land - Verkauf.
Elsfleth . Der HausmannH. D . Koop-

mann zum Lichtenberg will folgende
Ländereien

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lassen.

1 . den bei Huntebrück am Deich belegenen
Hamm Land „Lehmkuhle", (ca . 2 Jück),

2 . den bei Wehrder, nahe an der Chaussee
belegenen Hamm Land „Wührden ",
(ca . 3Vi Jück ).

3. das an der Burwinkeler Hellmer belegene
Land „Höfteil, " groß ca . 7 Jück.

Der Antritt der unter 1 u . 2 aufgeführten
Ländereien kann auf Wunsch sofort mit dem
diesjährigen Grasschnitt erfolgen.

S. Verkausstermin findet am
Freitag den 10 . Äum,

«achm . 5 Uhr,
in Siems Gasthause zu Huntebrück statt.

Bei hinlänglichem Gebote erfolgt der Zu¬
schlag . Ein weiterer Aufsatz findet nicht statt
und können Kaufliebhaber das Land auch vor
dem Termine unter Hand kaufen.

_ C . Bargstede, Auktionator.

Gras - Verkauf
ans dem GuteLoy.

Rastede. Gutsbesitzer Fuuch läßt am
nächsten Sonnabend, de« LI . Juni en,

«achm. S Uhr,
das sehr gutvesetzte MähgraS auf den
3 Kämpen bei den Fischteichen an der Broker
Chaussee in Abteilungen meistbietendverkaufen»
wozu einladet C . Hagendorff , Aukt.

Die erste Sendung feinster
Castlebay -Matjes-Herm-e,

L Stück 12—15 H , ist eingetroffen.
Neue Frühlmgs -MMa-

Lartoffclll
empfiehlt Paul Danckmardt.

Kaufe gut gräuch. Schinken, vertausche
auch diejelben gegen geräucherten Speck und
gebe dann auf ü Pfd. Pfg . zu.

Paul Danckwardt.

Fener- und diebessichere

GeldsWilke «nd Bassetten,
sowie

Kochherde
und

Kopierprefsen.
M . M.

Hof-Schlossermeister, Mottenstr . 7b.

Eine Düngergrube zu leeren. Ofenerstr. 41.

Warnung.
Alle Hunde, die ich von jetzt an auf meinem

Lande antreffe, werde ich schießen.
Wüsting. Friedrich Clinchen.

Zwei gebrauchte

1 Halbrenner,
2 Kindcrräder

billig zu verkaufen.
ist . Kleber,

Zu vermieten
in meinem Hause Kurwickstraße33 auf gleich
oder 1 . November die Etage , im ganzen oder
geteilt, sowie mit oder ohne Laden.
_ W . M . Buffe, Mottenstraße 7b.

Billig zu verkaufen (ca . 300 Stück gut er¬
halteneDachpfannen.

W . M . Buffe, Mottenstraße 7b.
Seehecht , Schellfische, Scholle,

Mutt , Wotznilge, Knurrhahn,
Kecht , Schleie , Zander billigst.
Täglich 2—3mak frische Granat,

Makrele «, Aale, Schellfische re., Matzes-
Kerrnge, Stück 12— 15 H bei

n . braun , Achternstr. 53.



Das nachstehende Inserat des
großen Warenhauses Siegumnd Oß
junior wird hiermit besonderer Be¬
achtung emMhlen.

2 Lmgestr. 53,

Oldenburg.

..2,2)
^ Langestr . 53.

Oldenburg.

Paletots.
Havelocks.

Einzelne Jacketts.
Beinkleider.

Leichte Sommerjoppen.
Sämtliche Bedarfsartikel für Herren

in massenhafterAllstxahlu. reellerQualität.

Selmie — sehr günstige Gelegenheit ! — Soeben er¬
hielt noch aus den Werkstätten eise große Kollektion

Herren - « . Knabrn- AnMr,
welche bereits zn Pfingsten abgeliefert werden sollte und erst
verspätet einge ! raffen ist. Um mit diesen prächtigen Erzeug¬
nissen schnell zu räumen , find die Preisebesonders niedrig
gestellt und empfehle namentlich 4 hervorragend schöne Sorten
Herren - Anzüge von auserlesener Güte, und zwar zu

24 Mk.. 28 Mk ., 33 Mk., 38 Mk.
Jede Sorte in diversen modernen Farben! Die Preiswürdig¬
keit dieser Anzüge ist geradezu auffällig!

Preiswürdigkeit!
Auch in Kuabrn - Anziigr»

sind reizende Neuheiten eingetroffen, die als besonders schön u. preiswürdig empfohlen
werden können. — Für Knaben ferncr : Waschblonsen, einzelne Höschen, Hemde,

Sporthemde usw.

Die Firma Oß hat sich innerhalb der 10 JahreihresBestehens den Nus erworben, auch ganz besonders
in Arbeitszeugen — fertigen Garderoben für den täglichen Gebrauch — das Beste in den Handel
zu bringen, was überhaupt herzustellen ist , und zählt Tausende zu ihren treuen ständigen Kunden. Trotz der
vorzüglichen Beschaffenheit der Waren sind die festen Preise ersichtlich wohlfeil , eine Folge des enormen Umsatzes
in den 5 Verkaufshünsern.

Ans eine diesbezügliche Bekanntmachung an einer anderen Stelle dieses Blattes wird noch besonders hin-
gewiesen.

Ein tüM Buchhalter
wird zur Aushilfe für ca . 2 Monate gesucht.

Offerten befördert unter l. . 2. 84 die
Expedition d . Bl.

Gesucht auf gleich ein junges Mädchen.
Schlicht um schlicht bei Familienanschluß.

I . Reiukelürs,
Vahr 48 bei Bremen«

Für de» Monat Juli sucht eine
Familie zur Hilfe ans Reisen Kinder¬
gärtnerin, Kindersräulein oder ge¬
wandtes Mädchen, schlicht «m schlicht,
bri freier Reise. Offerten unter
is . IV 14 Oldenburg i. Gr . postlagernd.

Suche für einen gesunden kräftigen Mann
(Is, Zeugnisse) verheiratet, irgendwelche Arbeit.

Krüger 's Verm.-J »stitut. Mottenstr . 21.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige«.
6e8iene VMIv

likinm' ek lolianns8
Verlobte.

Dingstede, im Juni 1898 , Streek,
z. Zt. Oldenburg. z. Zt. Huntlosen.

Todes - Anzeige».
Oldenburg, 1898 Juni 5. Heute Morgen

siarb nach kurzer Krankheit unser lieber Vater
und Schwiegervater, der Gartenarbeiter Jeseph
BojeS . Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

8. Juni, nachmittags 2 Vs Uhr, vom Pius-
Hospital aus statt.

Oldenburg, 3 . Juni 1898 . Heute Nach¬
mittag 6 '/, Uhr entschlief sanft nach langem
Leiden mein lieber Mann u . Vater , der Maler

Karl Wilbelm Kross.
Frau Ww. Gros ; u. Tochter.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
7. Juni, morgens 9 Uhr, vom Sterbehause,
3. Ehnernstraße Nr. 12, aus statt.

Ofternburg, den 3 . Jam 1898 . Heute
starb nach langem Kranksein
kmeüi-ikti Ksorg öu8eiimann
im 19 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 7.

d . Mts ., auf dem alten Osternburger Kirchhof
vom EvangelischenKrankenhause zu Oldenburg
aus statt.

Bürgerfelde, 4. Juni . Heute Marge»
9 Vs Uhr starb nach längerem Kränkeln unsere
liebe einzige TochterJohanne im zarten
Alter von 1 Jahr, welches mit tiefbeirübtem
Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Eltern
B . Stolle u. Frau, geb . Schwarting.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
9 . Juni, morgens 8 Vs Uhr, vom Sterbehause,
Hakenweg Nr. 5, aus statt.

Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach längerem Leiden unser lieber
Vater und Schwiegervater, der

RentnerJohannes Bremer
in seinem 67 . Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Johanne Bremer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
9 . Juni, morgens 9 Uhr, statt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , jür den lokalen Teil Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B. Schars m Oldenburg.



M 189 der „Nachrichtm Kr Stadt «nd Land" vom Montag , den 6. Juni 1898.

Die ZZjiihrige JubelfeierdesOldenburger Kricgcrbundcs.
rs . Oldenburg, 6 . Juni.

Bei allen sommerlichen Festen, die mit bedeutender
Beteiligung zu rechnen haben, ist bekanntlich die Gestaltung
der Witterung von allergrößter Bedeutung , denn dem
Wetter entsprechend charakterisiert sich in der Regel auch der
Verlauf des Festes. Nach den ewigenunfreundlichen „ nassen"
Tagen der letzten Wochen konnte man wirklich besorgt sein
um das Gelingen des Kriegerfestes, einer Veranstaltung , die
bei ihrem gewaltigen Umfange der weitgehendsten Vor¬
bereitungen bedurfte. Sollten letztere keine vergebliche sein,
sollte nicht alle Mühe und Arbeit, der sich der Bundesvorstand
in Gemeinschaft mit den drei hiesigen Kriegervereinen in
hingehendster Weise unterzogen hatte , umsonst gewesen sein,
so mußte man nichts sehnlicher wünschen als freundliches
trockenes Wetter . Und wahrlich, das Fest stand unter dem
Schutze des gerade in letzter Zeit so unberechenbaren
Wettermachers.

Goldiger Sonnenschein überstrahlte am Sonnabend
Morgen Stadt und Land, sodaß man guten Mutes dem
Feste entgegensetzen durfte. Mit doppeltem Eifer gingen
daher denn auch bereits am frühen Morgen die Bewohner
unserer Stadt an die Ausschmückung der Häuser und Straßen,
um den Männern , die in Zeiten ernster das Vaterland be¬
drohender Gefahr bereit, für dasselbe cinzutreten, einen
freundlichen und würdigen Empfang zu bereiten. Fahnen
und Flaggen erschienen allüberall . Grüne Laubgewinde,
frische Tannen - und Eichenguirlanden, zum Teil belebt durch
bunte Fähnchen und Willkommengrüße, schmückten alsbald
die Häuser oder schwebten quer über den Straßen, die am
Nachmittag bereits einen reizvollen festlichen Anblick gewährten,
der, je mehr der Schmuck ein einheitlicher wurde, von
Stunde zu Stunde schöner wurde. Die Stadt Oldenburg
bewies damit ihre Hochachtung den Kriegern gegenüber und
legte Zeugnis davon ab, daß sie an ihrem Feste den leb¬
haftesten Anteil nahm.

Die ersten auswärtigen Gäste trafen — lediglich !die
Delegierten der einzelnenVereine zum Vertretertage — bereits
nachmittags ein und wurden auf dem Bahnhofe von hiesigen
Kameraden empfangen und in ihre Quartiere geleitet. Die
meisten unter ihnen bezogen Privatquartiere , für deren Be¬
schaffung der Festausschuß Sorge getragen und die in bereit¬
willigster Weise von hiesigen Bürgern zur Verfügung gestellt
worden waren.

Um 4 Uhr nachmittags begann dann in der „ Rudels¬
burg " unter dem Vorsitz des Bundesvorsitzenden, Sr . Exz.
Generalleutnant von Legat , der

BertreterLag.
Exz. v. Legat richtete zunächst herzliche Begrüßungs¬

worte au die Kameraden und sprach die Hoffnung aus, daß
die Verhandlungen vom Geist der Kameradschaft getragen
sein , dem Bund zum Nutzen gereichen möchten und ferner,
daß das Fest recht befriedigend verlaufen möge.

Herr Oberbürgermeister Dr. Roggemann begrüßte
darauf den Vertretertag namens der Stadt Oldenburg mit
etwa folgenden Worten:

Meine hochgeehrte» Herren ! Ich bin Ihrem Herrn Präsidenten
sehr dankbar , daß mir Gelegenheit gegeben ist. Sie , meine hoch¬
geehrten Herren » im Namen der Stadt Oldenburg frsundlichst be¬
grüßen zu können . Die Stadt Oldenburg ist sich der großen Ehre
wohl bewußt, daß gerade dieses Bundes-Kriegersest hier gefeiert
wird, gleichzeitig mit der Feier des 25jährigen Bestehens des
OldenburgerKriegerbundes , zu welchem dis Vereine des Herzogtums
sich zusammengejchlossen haben , der, aus kleinen Anfängen hervor¬
gegangen , durch die Umsicht Ihrer Leiter , durch den Eifer Ihrer
Mitglieder zu einer bedeutsamen , großen Körperschaft sich entwickelt
hat. Meinehochgeehrten Herren ! Sie beginnen nach altem Herkommen
mit ernster Arbeit, mit der Beratung über die wichtigen Ange¬
legenheiten des Bundes und der Vereine . Der patriotische Geist,
welcher Ihre Verhandlungen bisher beherrscht hat, die Gewöhnung
an die Unterordnung kleiner, lokaler Interessen unter die Interessen
der Allgemeinheit , welche sie alle besitzen, meine hochgeehrten
Herren ! dies alles bürgt dafür, daß der von Ihrem hochverehrten
Präsidenten ausgesprochene Wunsch zur Wahrheit werden möge,
daß das Ergebnis der diesmaligen Verhandlungen ein solches ist,
daß es dem Bunde , den Vereinen zum Segen gereicht. An die
ernste Arbeit schließen sich naturnotwendig an , die Freuden gesel¬
liger , kameradschaftlicher und festlicher Art, in kleinem Kreise die
Anknüpfung neuer Beziehungen , die Wiederauffrischung alter Be¬
kanntschaften , die Erinnerung an gemeinsame Erlebnisse in großer
Zeit. Ich möchte auch hier den Wunsch aussprechcn , daß das
Fest, welches Sie bei uns feiern, auch in dieser Beziehung von
keinem früheren übertroffen sein möge . Die Bürgerschaft der
Stadt Oldenburg ist nach Kräften und gern bestrebt und bereit
gewesen, zu dem Wohlgelingen des diesmaligen Festes beizutragen,
und , meine geehrten Herren , wie sollte es eben auch anders fein;
hat doch Ihr Bund, haben doch Ihre Vereine in allen Kreisen, in
Stadt und Land , die herzlichsten Sympathien gefunden,
welche im letzten Ende ihren Grund haben , in der Gemein¬
samkeit der Gesinnung , welcher Sie Ausdruck verleihen in
Ihrem Wahlspruch , den jeder gute Deutsche zu dem seinigen
machen kann : Treue zu Kaiser und Reich, Treue zu Fürst und
Vaterland! Und somit seien Sie uns nochmals herzlich willkommen,
und namentlich möchte ich den Wunsch aussprechen, daß die
Herren von auswärts sich in unserer guten Stadt Wohl fühlen
mögen ! (Lebhafter anhaltender Beifall !)

Der Vorsitzende spricht dem Herrn Oberbürgermeister
namens der Vcrtreterversammlung den wärmsten Dank aus
sür die freundliche Begrüßung ; gleichzeitig dankt derselbe für
die Unterstützung und Förderung , welche der Magistrat und
die Bürgerschaft Oldenburgs dem Bmideskriegerfeste haben
zu teil werden lassen.

Hierauf wurde der in der vom Bundesvorstandheraus¬
gegebenen Denkschrift zum Abdruck gebrachte Bericht über
das Jahr1897/98 verlesen, dermit folgenden Worten beginnt;

„Da wir mit dem diesjährigen Bundeskriegerfeste gleichzeitig I An Se . Königl. Hoheit den Großherzog wurde hieraus
das 26jährige Bestehen unseresZBundes begehen, so liegt der Gedanke
nahe , heute auch einen Rückblick auf den zurückgelegtenZeitabschnitt
von 25 Jahren zu werfen.

Diesen Rückblick bieten wir, indem wir in einer von uns
s berausgegebenen Denkschrift einen kurzen Abriß der Geschichte des

Bundes veröffentlicht haben . Aber nicht nur um einen Zeitraum
von 25, sondern auch um einen solchen von 5V Jahren sollen wir
morgen unseren geistigen Blick rückwärts wenden . Es war im
Jahrs 1848 , daß nach längerer Friedenszeit zum erstenmal wieder
deutsche Truppen im Felde standen , unter ihnen der größte Teck
des Großherzoglich Oldenburgischen Truppenkorps . Es galt die
Befreiung Schleswig -Holsteins vom dänischen Joch , und in ven
damaligen ruhmvollen Kämpfen des an Zahl geringen , aber an
Tapferkeit und Ausdauer groß dastehenden Bruderstammes und
der ihm Hilfe gewährenden Bundesgenossen haben wir den ersten
Anstoß zu allen seitdem aus die Einigung Deutschlands gerichteten
Bestrebungen zu erblicken. Als mit dem Jahre 1864 die Reihe
der Kämpfe begann , denen man den Namen der deutschenEmigungs-
kriege gegeben hat , da war es wiederum Schleswig -Holstern , aus
dessen schon geweihtem Boden für die deutsche Sache ruhmreich ge¬
kämpft wurde . So liegt es nahe , daß wir mit dem Gedanken an
dis erreichte Einigung unseres großen Vaterlandes gern die Er¬
innerung an das meerumschlungene Land an unserer Nordmark und
an die dort ausgefochtenen Kämpfe verbinden . Wie sollten wir da
nicht auch dankbar der tapferen Kämpfer jener nun .60 Jahre hinter
uns liegenden Zeit gedenken und wie sollten wir nicht aufrichtig
darüber erfreut sein, daß wir morgen noch eine hoffentlich recht
große Zahl dieser alten Krieger unter uns erblicken werden ! Lassen
Sie , werte Kameraden , uns darin wetteifern , daß wir diesen noch
lebenden Zeugen einer rühmlichen Vergangenheit durch Erweisung
unserer kameradschaftlichen Zuneigung und Achtung eine Freude
bereiten . Mit Dank erkennen wir es an , daß die drei festgebenden
Vereins alles gethan haben , um unsere alten Kameraden von 1848
hier würdig zu empfangen und ihnen eine wohlverdiente , besondere
Ehrung zu erweisen."

Sodann wird über die Vorkommnisse innerhalb des Bundes
seit dem vorjährigen Vertretertage berichtet. Die Zahl der Vereine
hat sich um zwei vermehrt , den Kampfgenossen- und Kriegerverein
Augustfehn und den Kriegerverein Hahn , sodaß der Bund jetzt 102
Vereine mit 9606 wirklichen und 225 Ehrenmitgliedern , sowie 916
Vereinsfreunden zählt . Es ist mithin seit dem Vorjahre ein Zu¬
wachs eingetreten Von 499 wirklichen und 8 Ehrenmitgliedern,
sowie 103 Bereinsfreundrn . Dis wirklichen Mitglieder haben sich
Vermehrt bei 62 , dagegen vermindert bst 31 Vereinen . Unverändert
blieb ihre Zahl bei 7 Vereinen . Die Zunahme der wirklichen
Mitglieder entspricht dem Verhältnis von 5 aus das Hundert.
Dahingegen haben sich die Vereinsfreunde in sehr erheblichemVerhältnis
vermehrt , nämlich um 13 aus das Hundert. Eine Vermehrung trat
bei 30 Vereinen ein , während bei 21 Vereinen die Zahl sich ver¬
minderte und bei 28 Vereinen unverändert blieb ; 21 Vereine
weisen überhaupt keine Vereinssreunde auf. Das Gesamtvermögen
der Vereins beläuft sich aus 99,520 Mk . gegen 91,637 Mk . im
Vorjahre.

In Bezug auf die Einrichtung des unentgeltlichen Arbeits¬
nachweises an gediente Soldaten unter Aussicht des Bundes¬
vorstandes bemerkt der Bericht : „Die Ergebnisse sind nicht be¬
deutend zu nennen ; gleichwohl treten wir dafür ein, daß die
Einrichtung weiter beizubehalten ist. Vielleicht wird dieselbe all¬
mählich auch noch mehr in Anspruch genommen werden als bisher.
Als Neuerung haben wir die Bestimmung eingeführt , daß an
Arbeitnehmer , die seit länger als 6 Monaten von der Truppe
entlasten worden sind, Arbeitsnachweis nur in dem Falle erteilt
werden darf , wenn sie sich als Mitglieder eines Kriegervereins
ausweisen ."

„Der von uns wiederholt gegebenen Anregung zur Ausbildung
von Personal für freiwillige Sanitätskolonnen der den Vereinen
hat bisher nur der Kriegerverein Braks entsprochen, was wir hier
mit Dank anerkennen . Die Ausbildung der Mitglieder soll im
nächsten Winter fortgesetzt und vollendet werden . Von ihnen
würden 24 sür den Fall eines Krieges noch zur Fahne einberusen
werden, während 26 sür die Zwecke des roten Kreuzes verfügbar
bleiben . Wir würden eS mit Freuden begrüßen , wenn andere
Vereins bald dem von Brake gegebenen Beispiel folgen wollten.

Aus einer kürzlich erfolgten Mitteilung des Oldenburgischen
Landesvereins zur Linderung von Kriegsleiden haben wir zu
unserer Freude ersehen, daß 10 unserer Vereine im Ganzen 234.80
Mk. im Jahre 1697 an Beiträgen für den Landesverein gezahlt
haben . Es bleiben dann immer noch 80 Vereine übrig , die gar
keine Beiträge geleistet haben.

Der Landesverein thut fortgesetzt viel Gutes, auch an An¬
gehörigen unseres Bundes und deren Hinterbliebenen . Möchten
daher alle Pereine dem Landesverein Mitglieder zuführsn ."

Sodann gedenkt der Berichterstatter des verstorbenen Ehren¬
mitgliedes , des Generalmajorz . D . v . Hagen zu Halle , und macht
weitere Mitteilungen über dis außerhalb des Bundes seit
Jahresfrist vorgekommenen bemerkenswertesten Kriegervereins¬
angelegenheiten , worauf hier näher einzugehen uns mit Rücksicht
auf den uns zur Verfügung stehenden Raum leider unmöglich ist.

Den letzten Teil des Berichts verlas der Bundes¬
vorsitzende Exz. von Legat ; er lautet:

„Zum Schluffe dieses Berichtes geben wir den Gedanken und
Empfindungen Ausdruck , von denen wir heute in hohem Grade
durchdrungen sind. Mit Freuds über das Erreichte und mit Dank
für alles uns zu Teil gewordene Gute treten wir an unsere Fest¬
feier heran . Da gilt es vor allem , den tiefen Dank auszudrücksn,
den wir Sr. Königl . Hoheit dem Großherzog , unserm hohen Pro¬
tektor, schulden. Ohne Höchstseine dem Bunde in so hohem Maße
erwiesene Huld würde unser Bund nicht das geworden sein, was
er ist, würde er nicht die angesehene Stellung einnehmen , deren
wir uns unter den deutschen Kriegerverbänden zu erfreuen haben.
Diesem unserem ehrerbietigen Dank wollen wir aber nicht nur
durch Worte, sondern auch durch unsere Gesinnungen und Hand¬
lungen Ausdruck leihen . Bei allem , was wir denken und thun,
sei die treue Anhänglichkeit an Kaiser und Reich, an Fürst und
Vaterland unser Leitstern ! Dies wollen wir bekräftigen, indem
wir aus Herzensgrund in den Ruf einstimmen:

Es lebe Se . Majestät der Kaiser!
Es lebe Se . Königliche Hoheit der Großherzog!"
Ein dreifaches brausendes Hoch durchhallte den weiten

Saal.

folgendes Telegramm nach Rastede abgesandt:
„Die zum 26 . Vertretertage des Oldenburger KriegerbundeS

versammelten Abgeordneten gedachten bei Eröffnung ihrer Ver¬
sammlungen mit ehrerbietigstem Danke der von seinem hohen
Schutzherrn dem Bunde während der 25 Jahre seines Be¬
stehens erwiesenen Huld und Gnade. Eis . Königl . Hoheit
gnädiger Förderung seiner Interessen verdankt vor allem der
Bund eine stetig fortschreitende Entwickelung und eine angesehene
Stellung unter den deutschen Kriegerverbänden . Den Gesinnungen
unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit an ihren geliebten
Landesherrn und dem Gefühl ehrfurchtsvollster Dankbarkeit geben
die Versammelten Ausdruck durch cm aus Herzensgrund kommendes
Hoch aus Ew. Königl . Hoheit Wohl."

Nachdem hierauf der Jahresbericht genehmigt, und dem
Rechnungsführer Entlastung erteilt war , wurde die Präsenz,
liste festgestellt , die ergab, daß 102 Vereine durch 239 Ab¬
geordnete vertreten waren.

Bevor in die Erledigung der Tagesordnung eiugetreten
wurde, schlug der Bundespräsident vor, den Geh. Neg.-Rat
im Ministerium des Innern , Herrn Or. Crone, der im Jahrs
1866 als Feldgeistlicher mit ins Feld gezogen, dann mehrere
Jahre hier als Seelsorger thätig war , und 1870 wieder mit
in den Krieg zog , der stets sür

'
das Kriegervereinswesen ei»

warmes Herz zeigte , zum Ehren - Mitglied des Bundes
zu ernennen. Der Antrag fand einstimmige Annahme.

Hieraus wurde in die Erledigung der einzelnen Anträge
eingetreten. Der erste Antrag ist vom Bundesvorstand gestellt
und lautet : „ Der VerLretertag wolle dm Eintritt deS
OldenburgerKriegerbnudss in den deutschenKrieger-
bund beschließen und zu diesem Ende dem Vertrage , welchen
der Bundesvorstand mit dem Vorstande des deutschen Kricger-
buudes unterm 9. Januar bezw . 8. Februar d. I . abgeschlossen
hat, seine Ge-whmigung erteilen.

"
Der Bundespräsident bemerkte hierzu , daß der

Bund vorher sich darüber versichert habe, ob Se . K. H. der
Großherzog mit dem Vorgehen des Bundes einverstanden sei.
Der Großherzog habe seine Zustimmung hierzu zu erkennen
gegeben , nachdem ihm der Vertrag Vorgelegen habe. Der Bund
lege großen Wert auf die einstimmigeAnnahme des Vertrages.

Dann erfolgte debattelose einstimmigeAnnahme des An¬
trages , sowie des damit in Zusammenhang stehenden zweiten
Antrages dahingehend: „ der Vertretertag wolle beschließen,
einen Vertreter als auswärtiges Mitglied in den Vorstand
des DeutschenKriegerbundes zu ernennen und beschließen , daß'
dieser Vertreter zugleich den Oldenburger Kriegerbund auf
den Abgeordnetentagen des Deutschen Kriegerbundes vertritt,
sowie daß der Bundesvorstand ermächtigt wird, nötigenfalls
eine Stellvertretung hierin anzuordnen" .

Mit der Vertretung des Oldenburger Kriegerbundes wird
der Bundesvorsitzende Gen.-Lt. Exz. von Legat einstimmig
betraut.

Se . Exz. dankt für das ihr bewiesene Vertrauen und
verspricht, sich ihres Amtes nach besten Kräften entledigen
zu wollen.

In weiterer Erledigung dieser Angelegenheit wird be¬
schlossen , „ daß der vom Olöenburger Kriegerbunde als ein¬
maliges Eintrittsgeld zu leistende Beitrag von 15 und
die jährlichen Beiträge von 2 Pfennigen pro Kopf der Stärke
des Bundes ans der Vundeskasse zu zahlen, sowie daß alle
vom Deutschen Kriegerbund dem Oldenburger zufließenden
Geldbeträge der Bundeskasse zuzuführen sind" .

S . Exz. General-Lt. von Legat dankt dem Vertretertage
für die schnelle Erledigung dieser Angelegenheit, die dem
Bundesvorstände sehr am Herzen liege.

Hieraus gelangt der Antrag der Vereine Abbehausen,
Atens „ Germania "

, Burhave , Eckwarden , Esenshamm, Lang¬
warden, Tossens, Seefeld, Stollhamm und Waddens : „ Es
soll gestattet sein, entgegen der Ansicht des Bundesvorstandes
innerhalb des Bundes Unterverbände zu bilden," sowie
der Antrag des Vereins Nordenham : „Den dem Olden¬
burger Kriegerbunde angehörenden Vereinen soll es für die
Folge unbenommensein , sich zu Unterverbänden zu vereinigen,"
zur Beratung.

Es entspinnt sich hierüber eine lange Debatte , in welcher
der Bundesvorstand eine Erklärung zur Verlesung brachte»
worin die Bildung von Unterverbänden als nicht mit den
Bundessatzungen vereinbar bezeichnet wird.

Der Antrag der Butjadmger Vereine wird abge¬
lehnt, der Antrag des Nordenhamer Vereins wird dadurch
von den Antragstellern als erledigt betrachtet.

Ein Antrag des Kriegervereins Ofen: „ Der Z 12 der
Satzungen des Oldenburger Kriegerbundes erhält folgende
Fassung : Der Vertretertag tritt in der Regel jährlich einmal
zusammen. Die Einzelvereine mit weniger als hundert Mit¬
gliedern habeneine Stimme , während Vereine von über 100
Mitgliedern für jedes volle Hundert ihrer wirklichen Mit¬
glieder zur Entsendung eines Vertreters berechtigt sind.
Uebertragung mehrerer Stimmen auf einen Vertreter ist nicht
gestattet" ,

ferner ein Antrag des VereinsHude : „ Auf jedes an¬
gefangene Hundert der Mitglieder eines Vereins einen Ver¬
treter zu entsenden, " gelangen zusammenzur Beratung . Auch
hierüber entspinnt sich eine ausgedehnte Debatte. BeideAn¬
träge werden abgelehnt.

Antrag des VereinsBockhorn: „ Der Vertretertag
wolle über die Frage entscheiden : „ Wann treten Beschlüsse,
welche sich speziell auf das Bundesfest beziehen , in Kraft ?"

Nachregem Gedankenaustausch über diesen Punkt wird



die Frage dahin entschieden , daß Beschlüsse sofort in Kraft I
treten , sobald nichts anderes bestimmt ist . !

Antrag des Vereins Löningen : „ Reklamebeilagen zum s
Vernusblatt sollen künftig wegfallen .

" Der Antrag wird S
zurückgezogen . !

Antrag des Vereins Elsfleth : „ Denjenigen Kameraden , I
welche 25 Jahre einem Kriegervereitt angehört haben , ist ein
einheitliches Abzeichen zu verleihen .

"

Der Bundesvorsitzende bemerkt hierzu , daß der Ver¬
tretertag über diesen Antrag garnicht beschließen könne , da
neben dem von Sr . König ! . Hoheit dem Grobherzog ge¬
stifteten Abzeichen kein anderes Abzeichen getragen werden
dürfe . Fälle , in denen das statthaft sei, seien fest¬
gelegt . Ein Beschluß darüber könne jedenfalls nicht
früher gefaßt werden , bevor nicht die Ansicht Sr . Kgl . Hoheit
des Großherzogs gehört sei. Der Antrag wird abgelehnt.

Ein Antrag des Vereins Horumersiel : „ Kameraden,
welche von irgend einem Kriegerverein aus Grund der
Satzungen ausgeschlossen sind , dürfen von einem anderen
Verein nicht wieder ausgenommen werden . Kameraden haben
bei ihrer Aufnahme zu erklären , daß sie von einem andern
Verein nicht ausgeschlossen worden sind,

" wird abgelehni,
da derselbe sich durch die Statuten erledigt . Ein weiterer
Antrag desselben Vereins , der sich auf stärkere Anfertigung
des Bundesabzeichens bezieht , wird zurückgezogen , da er
inzwischen gegenstandslos geworden ist.

Der Kriegerverein Delmenhorst beantragt : „ Die Grund¬
sätze betr . Regelung des Festessens bei den Bundeskriegersesten
sind auf dem Vertretertage zu beraten und von diesem
sestzustellen .

" Der Antrag wird abgelehnt.
Der nächste Punkt betrifft die Wahl des Ortes , an

welchem im nächsten Jahre das Bundesfest gefeiert werden
soll . Beworben haben sich die Vereine Bant (mit der Be¬
gründung , daß im Jahre 1888 das dort abgehaltene Fest
total verregnet sei), Blexen , Cloppenburg , Elsfleth , Huntlosen,
Nordenham , Rodenkirchen , Vechta , Wildeshausen , Zwischenahn.

Auf Vorschlag des Kam . Feldhus - Zwifchenahn wird
ohne weitere Begründung der einzelnen Anträge durch die
Antragsteller zur schriftlichen Abstimmung über die Anträge
geschritten.

Durch die Abstimmung ergiebt sich, daß sich die Mehr-
heit für Wildeshausen entscheidet , welcher Ort denn auch
als gewählt gilt . Für Wildeshausen wurden 116 , Bant 28.
Blexen 4 , Vechta 4 , Cloppenburg 3 , Rodenkirchen 65,
Zwischenahn 10 . Nordenham 6 , Elsfleth 6 , Huntlosen eine
Stimme abgegeben.

Der Vertreter des Wildeshausener Vereins dankt für den
Beschluß und das dem Verein dadurch bewiesene Vertrauen.

Als Stellvertreter des Vorsitzenden , als Schriftführer
und als Kassensührer des Bundes werden die bisherigen
Kameraden wiedergewählt.

Eine freie Besprechung fand nicht statt.
Der Bundesvorsitzende teilt dann noch mit , daß zum

Bundeskriegerfeste 195 bremische und preußische Vereine in
6 Verbänden eingeladen seien . 20 Vereine hätten auf die
Einladung geantwortet , darunter 17 mit dem Bedauern , wegen
anderer Feste usw . nicht erscheinen zu können . Die Mehrzahl
der Vereine habe gebeten , den Kameraden die besten Wünsche
zum Feste zu übermitteln . Von auswärtigen Vereinen würden
erscheinen : Veteranenverein Wilhelmshaven , Krieger - und
Kampfgenossen -Verein Wilhelmshaven und Verein der Land¬
gemeinde Gödens.

Kam . Heye - Elsfleth weist sodann daraufhin , daß die
Großherzogliche Eisenbahn -Direktion angeordnet habe , daß,
falls in den Zügen die Waggons 3 . Klasse besetzt sein
tollten , die Veteranen in Abteilen 1 . und 2 . Klasse , nicht in
den Güterwagen , untergebracht werden sollten . Redner regt
an , der Eisenbahndirektion dafür Dank und Anerkennung zu
zollen . Der Bundesvorsitzende sagte dies zu und schloß dann
kurz nach 7 Uhr den Vertretertag mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf die Kameradschaft , worauf aus der
Mitte der Versammlung Sr . Excellenz Herrn General -Leutnant
von Legat ein Hoch gebracht wurde , das nicht minder
lebhaften Widerhall fand.

Die Abgeordneten zerstreuten sich dann zum größten
Teil in der Stadt , um sich abends gegen 9 Uhr wieder zum

Festkommerse
im großen Saale der „ Rudelsburg " einzufinden.

Unter der Leitung des Kameraden Aktuar Hummel
nahm derselbe einen in jeder Hinsicht wohlgelungenen Verlauf.
Ansprachen , Chorlieder , Musikstücke und Vorträge der

„ Kameradschaft " wechselten mit einander ab . Durch die i
zahlreiche Beteiligung des Osfizierkorps und der Vertreter
der Behörden erhielt das Fest seine besondere Weihe . An
bekannten Persönlichkeiten bemerkten wir unter anderen die
Herren Oberpostdirektor Starklof , Oberregierungsrat Duzend,
Oberst von Kleist , Oberst z . D . von Lettow -Vorbeck , General¬
major z. D . Freiherr von Gayl , sowie den preußischen Ge¬
sandten Excellenz von Bülow und viele andere . Nachdem
Herr Hummel den Kommers durch einige Worte , in denen
er namentlich den Gästen den Dank der Vereine anssprach,
eröffnet hatte , wurde der „Hochgesang

" gesungen . Ein
Musikstück unserer Jnfanteriekapelle folgte , und dann nahm
das Wort Excellenz von Legat . Er charakterisierte
das lausende Jahr als ein Jahr der Erinnerung
an große Zeiten . Er erinnerte an das bevorstehende 10jährige
Regierungsjubiläum unseres Kaisers , wies hin auf seine kraft¬
volle und segensreiche Regierung und schloß mit einem drei¬
fachen Hurra auf den obersten Kriegsherrn , in das die Ver¬
sammlung begeistert einstimmte . Unseres Großherzogs ge¬
dachte Kamerad Apotheker Kuhlmann . Mit tiefempfundenen
Worten schilderte er die Persönlichkeit unseres Landesherrn
und gab den Gefühlen Ausdruck , die jeden Oldenburger gegen
seinen Großherzog beseelen . Die Festrede hielt Kamerad
Oberregierungsrat Duzend . Er verglich das neue deutsche
Reich mit dem heiligen römischen Reiche deutscher Nation,
hob namentlich die Errungenschaften der letzten Zeit hervor,
das bürgerliche Gesetzbuch und die erfolgreiche überseeische
Politik Deutschlands , und schloß mit einem Hoch auf das

Vaterland . Mittlerweile war ein Telegramm aus Rastede
eingelaufen , das bei seiner Verlesung jubelnden Beifall er¬
weckte. Es war aufgegeben 6 Uhr 30 Min . und lautete:

Rastede , Palais.
Dem Vertretertage danke ich herzlichst für den übersandten

Gruß . Mit großer Befriedigung blicke ich auf die 25jährige
Entwickelungszeit unseres Kriegerbundes zurück. Aus kleinen
Anfängen hat sich der Bund rasch entwickelt und zählt jetzt über
100 Vereine mit 10,000 Mitgliedern . Mit lebhaftem Danke
gedenke ich der vielfachen Beweise von Treue und Anhänglichkeit,
die mir und meinem Hause aus fröhlicher und schmerzlicher Ver¬
anlassung dargebracht . Ich hege die feste Zuversicht , daß auch
in Zukunft der Kriegerbund sich weiter entwickeln wird und auch
in Zukunft eine Pflegestätte echt patriotischer idealer Gesinnung
und treuer Kameradschaft sein wird.

Peter.
Eine freudige Ueberraschung wurde den Kameraden da¬

durch zu teil , daß Herr Professor Or . Westphal - Berlin,
der 2 . Vorsitzende des deutschen Kriegerbundes , erschienen
war , um die Glückwünsche des Bundes zu Überbringern

Nachdem Exz . von Legat auf den Mann hingewiesen
hatte , der vor 10 Jahren zuerst den Gedanken gefaßt hatte,
auf dem Kyffhäyser ein Denkmal zu errichten , bestieg Herr
Professor Westphal das Podium , von lebhaftem Beifall
begrüßt . Er wies hin auf die erfolgreiche Entwickelung des
Oldenburger Kriegerbundes , der sich seine Selbständigkeit be¬
wahrt und doch stets Fühlung mit dem großen Ganzen ge¬
habt habe . Er beglückwünschte ihn zu dem Beschlüsse , nun¬
mehr dem deutschen Kriegerbundr sich anschließm zu wollen,
und verlas dann ein Schreiben des Bundes , das mit großem
Beifall ausgenommen wurde und folgenden Wortlaut hatte:

Berlin IV ., 3 . Juni 1898.
An

das Präsidium des „Oldenburger Kriegerbundes " .
Dem befreundeten Bruderverbande sendet der „deutsche

Kriegerbund " dis herzlichsten und kameradschaftlichsten Glück¬
wünsche zur Feier seines 25jährigen Bestehens . Wie für alle
deutschen Kriegerverbände , so ist auch für den „Oldenburger
Kriegerbund " das erste Vierteljahrhundert nach den Kämpfen um
die Einigung des Reiches, denen der Aufschwung und die Blüte
des Kriegervereinswesens zu danken ist, eine Zeit des Werdens
und des Ringens gewesen. Dank der Huld seines
erlauchten Landesherrn , Dank der Hingabe seiner Vorstände und
der Treue seiner Mitglieder , konnte sich der „Oldenburger Krieger¬
bund " in dieser Zeit zu einem festgefügten Verbände entwickeln,
der als ein geachtetes Glied des gesamten deutschen Krieger-
vereinswessns dasteht.

Möge es dem „Oldenburger Kriegerbunde " vergönnt sein,
auch ferner , getragen von der Treue feiner Mitglieder zu ihrem
angestammten Herrscherhause, von der Liebe zu Kaiser und Reich,
sich immer kräftiger zu entwickeln, möge Ihr Bund , wie bisher,
in treuer Kameradschaft mit den übrigen deutschen Krieger¬
verbänden bis in die fernste Zeit zufammenstehen , zum Wohle
und Heile der großen Aufgaben des deutschen Kriegervereins¬
wesens . Das wünscht von Herzen mit kameradschaftlichem Gruß:

Der Vorstand des deutschen Kriegrrbundes:
. von Spitz,

General der Infanterie z. D , Vorsitzender.
Der Gesangverein „ Kameradschaft "

, unter der geschickten
Leitung seines Dirigenten , des Herrn Hofmusikus Brandt,
brachte nunmehr die sechs aliniederländischen Volkslieder mit
Orchesterbegleitung von Kremser zum Vortrage und erzielte
großen Erfolg . Den verbindenden Text sprach Herr Hof¬
schauspieler Seydelmann , die Solopartien hatte Herr Stammer
übernommen . Beide Herren entledigten sich ihrer Aufgabe
vortrefflich und wurden wiederholt durch lebhaften Beifall
ausgezeichnet . Herr Stammer , der prächtig bei Stimme
war , sang später noch die Beckersche Komposition des Mofen-
schen „ Trompeter an der Katzbach "

. Auf das deutsche Heer
toastete Kamerad Aktuar Hunimel . Als Vertreter der
aktiven Armee antwortete Herr Oberst von Kleist . In
militärischer Kürze wies er darauf hin , daß die Armee nicht
nur ein scharfes , schneidiges Schwert fei in der Hand des
allerhöchsten Kriegsherrn , sondern daß man in ihr vielmehr eine
Schule der waffenfähigen Jugend unseres Volkes zu erblicken
habe . Die schwere Lehrarbeit werde der Armee erleichtert durch
echte Kameradschaft zwischen Heer und Kriegervereinen . Ihr
galt sein Hoch . Der Beifall nach dieser Rede war ein außer¬
ordentlicher . Herr Rektor Johanns gedachte jener
Männer , die bisher bescheiden zurückgestanden , die uns aber
das Morgenrot der deutschen Einheit zuerst gezeigt haben,
der 48er Veteranen . In ihrem Namen antwortete Herr
Generalmajor z. D . Freiherr von Gayl. Er schloß seine
Rede mit einem Hoch auf die festgebenden Vereine . Den
eisernen Kanzler feierte Kamerad Grone - Dedesdorf; Herr
Bürgermeister Münzebrock - Delmeuhorst brachte der
Stadt Oldenburg für die freundliche Aufnahme ein Hoch.
Herr Assessor Barnstedt dankte und schloß mit einem
Hoch auf Exz . von Legat , der mit großer Umsicht und un¬
ermüdlich das Fest vorbereitet habe.

Es war bereits nach Mitternacht , als der Kommers
sein Ende erreicht hatte . „Die Ritter von der Gemütlichkeit"
aber rückten noch näher zusammen . Manch treffliches Wort
wurde gesprochen , manch wirksamer Vortrag kam noch zur
Geltung . Auch ein Parademarsch fehlte nicht . Mit dem
Bewußtsein , einen vortrefflichen Abend verlebt zu haben , ver¬
ließen die letzten die „ Rudelsburg "

, die ihrem Namen wieder
einmal Ehre gemacht hatte . Erwähnt sei noch ein Tele¬
gramm , das zwei alte Mitglieder des Oldenburger Kampf-
genoffenvereins ( Wachtendorff und Hawickhorst ) aus Freiburg
a . d . Unstrut gesandt hatten : „ Fest und unerschütterlich , wie
die Eichen seines Landes , möge Oldenburgs Kriegerbund
allezeit treu stehen zu Kaiser , Großherzog und Vaterland .

"

Die eigentliche Jubelfeier des Krieger-
bundes,

verbunden mit der Ehrung der Veteranen von 1848,
fand am gestrigen Sonntage statt . Die dunklen Wolken,
welche am vorhergegangenen Abend doch noch ihren nassen
Inhalt , wenn auch nicht gerade in besonders lästiger Weise,
von sich gegeben hatten , waren wieder einem herrlich klar - ,

blauen Himmel gewichen , und mit freundlichem Antlitz schaute
Frau Sonne auf die festlich geschmückte Stadt herab . Schon
früh wurde es in den Straßen lebendig . In den Vormittags¬
stunden entwickelte sich ein ganz bedeutender Verkehr . Dis
zahlreichen Sonderzüge , welche die Festteilnehmer aus allen
Richtungen unserm schönen Oldenburg zuführten , waren
ausnahmslos dicht besetzt, und auch die fahrplanmäßigen Züge
brachten Besucher in großer Zahl nach hier . Die aus¬
wärtigen Vereine rückten nach ihrem Eintreffen sofort nach
verschiedenen Wirtschaften ab , soweit sie es nicht vorzogen,
noch vor Beginn des Feldgottesdienstes die Sta 'dt in ihrem
Festgewande zu besichtigen oder hie und da Einkäufe u . s. w.
zu erledigen.

Etwa um 11 Uhr rückten dann die einzelnen Vereine
mit fliegenden Fahnen zur Teilnahme an dem Feldgottes¬
dienste ab , der um 12 Uhr auf dem Pferdemarktplatze statt¬
finden sollte . In musterhafter Ordnung vollzog sich die
Aufstellung der Vereine vor dem „ Neuen Hause " sowie an
der Ost - und Westseite des Pferdemarktplatzes . Es konnte das
auch kaum anders sein . Denn bei so umsichtiger Vorbereitung,
die streng nach militärischem Muster erfolgt war , war
irgendwelche Konfusion von vornherein ausgeschlossen . Den
Pferdemarktplatz umsäumte von allen Seiten eine dichtge¬
drängte Zuschauermenge , und von den Fenstern der umliegen¬
den Häusern war kaum eins unbesetzt.

Kurz vor 12 Uhr rückten die Vereine vor die Tribünen,
welche für Se . Kgl . Hoh . den Großherzog und die Veteranen
von 1848/49 errichtet waren , und nahmen in Form eines
offenen Vierecks staffelweise Ausstellung . Die Osfizierkorps
der hiesigen Garnison , Vertreter des Ministeriums , des Stadt¬
magistrats , des Oberschulkollegiums usw . standen in der Mitte
vor der großherzoglichen Tribüne . Die Veteranen hatten
sich in der „ Union " versammelt und marschierten von dort
aus geschloffen auf den für sie bestimmten Platz . Wenige
Minuten vor 12 Uhr traf Se . Kgl . Hoheit der Großherzog
in einem L la Daumont gefahrenen Wagen in Begleitung
des Hofmarschalls Exz . von Heim bürg und des Flügel¬
adjutanten Rittmeisters von Jordan von Rastede auf dem
Pferdemarktplatze ein , empfangen vom Buadesvorsitzenden
General -Leutnant Exz . von Legat . Der Großherzog begab
sich sofort aus die Tribüne , wohin ihm die genannten Herren
des Gefolges und Oberstleutnant von Wedderkop
folgten . Von hier aus richtete der hohe Protektor des Olden¬
burger Kriegerbundes , Se . Kgl . Hoheit der Großherzog,
mit klarer vernehmlicher Stimme etwa folgende kurze An¬
sprache an die Krieger:

„Kameraden ! Ich sage Euch Meinen herzlichsten Glück¬

wunsch zu Eurem Bundesfeste . Möge Euer Bund auch fernerhin
sich wie bisher entwickeln und immer mehr wachsen. Möge er
auch künftig ein Hort echt vaterländischer Gesinnung und eins
Pflegstätte treuer deutscher Kameradschaft sein. Das walte Gott !"

Mit dem von der Kapelle des Oldenburgijchen Infanterie-
Regiments Nr . 91 begleiteten Choralgesang „ Lobe den Herrn,
den mächtigen König der Ehren " wurde der dann beginnende

FeldgoLLesdienst
eingeleitet.

Hierauf bestieg Herr Divisionspfarrer Rogge die Redner¬
tribüne und hielt unter Zugrundelegung des Bibeltextes
„ Opfere Dank und bezahle dem Höchsten Deine Gelübde"
folgende Festpredigt:

Kameraden vom Oldenburger Kriegerbund!
Das Lied „Lobe den Herrn " ist verklungen ; Ihr habt es

heute aus frohem Herzen angestimmt . So findet auch das Wort
des Psalmisten , das da redete von Dank und Gelübde , bei Euch
allen eine gute Stätte . Gilt es doch eine Jubelfeier zu begehen.
Vor 25 Jahren ist der Oldenburger Kriegerbund gegründet worden.
Eine bedeutungsvolle Zeit lag damals hinter dem deutschen Volks;
eine Periode , angefüllt von Ereignissen , die gewaltig waren wie
in ihren Erscheinungen , so in ihren Wirkungen . Wir sehen uns heute
mit unseren Gedanken dahin zurückgeführt. Es find 60 Jahre , daß
in Schleswig - Holstein gekämpft wurde . Unter denen, die damals
dem bedrängten Bruderstamm Wider dänische Vergewaltigung zu
Hilfe geeilt waren , befand sich auch der größte Teil der olden-
burgischen Truppen . Es ist denselben vergönnt gewesen, an jenen
Kämpfen einen wirksamen und ruhmvollen Anteil zu nehmen.
Eine Zahl der Kämpfer aus jener Zeit weilt in unserer Mitte,
Gott hat sie uns erhalten , die Zeugen ruhmvoller Vergangenheit.
Wie wissen wir sie heute so gern in den Vordergrund unseres
Festes gestellt ! „Der Kinder Ehre sind ihre Väter "

, so
blicken wir nach Euch, Ihr Veteranen , dis Ihr vor fünfzig
Jahren vor dem Feind standet und bei Nübel und Düppel und
Broacker den oldenburgischen Namen vor der Welt mit Ehren be¬
deckt habt , die Ihr als oldenburgische Männer mit auf dem Plane
wäret , als in jenen Kämpfen zum ersten Mal das Schwert ge¬
zogen wurde in Wahrung deutschen Rechts und deutscher Ehre.
In jenen Kämpfen , in denen der General von Wrangel das ge¬
meinsame Losungswort ausgeben konnte : „ Vorwärts für Deutsch¬
land !" finden wir den Anstoß aller auf die Einigung der deutschen
Stämme gerichteten Bestrebungen . Und wiederum war auf Schleswig-
Holsteins von deutschemBlut geweihtem Boden im Jahrs1864 gekämpft
worden . Und es war das für unsere Waffen glorreiche, für unsere
Herzen schwere Jahr von 1866 Klommen , und dann die letzte
gewaltige Zeit aus jener Periode des Ringens und des
Kämpfens 1870 - 71 . Wie tritt sie uns allen farbenfrisch vor die
Seele , jene Zeit von 70/71 , sowohl denen, in deren Kinderstube
es hinein klang : Lieb Vaterland magst ruhig sein , wie denen in
unserer Mitte , die sie mit durchlebt , durchkämpft, durchlitten haben,
sei es mit dem Schwert in der Hand oder an der Seite , mit dem Gewehr
auf der Schulter oder an der Backe, sei es mit ihren Gedanken und Gebeten
daheim für den Vater oder Sohn oder Bruder in Feindesland.
Furchtbar drohte der Erbfeind . Er gedachte es böse zu machen,
Gott aber gedachte es gut zu machen. Als unsere Armeen bei¬
spiellos gesiegt hatten , als der welsche Kaiserthron in Trümmer
gesunken, als die deutschen Fürsten den deutschen Kaiserthron auf¬
richteten, als Nord und Süd die Hand sich reichten und alle
deutschen Stämme schwuren : Wir wollen sein ein einzig Volk
von Brüdern , in keiner Not uns trennen und Gefahr , da war
erfüllt , was zu Anfang jener Periode jenes Patriotenherz in Hoffnung
schaute: „Auf klafft der Boden , im Purpurkleid die versunkene
deutsche Herrlichkeit, sie steigt empor aus den Grüften " , da war
zum Abschluß gebracht eine der großartigsten Perioden der deutschen
Geschichte, eine Periode aber zugleich, in der von ihrem ersten
Anfang an Oldenburgs Name , der seiner Fürsten , der seiner



Krieger entgegenleuchtet . Jene gewaltige Vergangenheit dsS
deutschen Volkes mit ihren Erinnerungen, ihren Thaten, ihren
Errungenschaften ist es gewesen, die den Boden gebildet hat, auf
denen die Kriegervereine erwachsen sind . Hatte es schon nach den
Freiheitskriegen und nach 1866 Kriegervereine gegeben, jetzt traten
sie unter allen Stämmen des nun geeinten Vaterlandes ins Leben, ^
wie in der Geschichte unseres Volkes wurzelnd , so aus ihr nach

'
Geist und Bestrebungen und Zielen sich bestimmend . So war in
Oldenburg der Kampfgenossenverein als erster Verein entstanden,
Männer von Mars-la-Tour und Vionvills waren seine Begründer -
so entstand der Oldenburger Kriegerbund , durch den Zusammenschluß

, von vier Vereinen ins Leben gerufen . Das war im Jahre 1873.
Auf 25 Jahre seines Bestehens blickt Ihr zurück, froh ob seiner
Entwicklung nach außen und seines Lebens und Strebens nach
innen . Vor dem Auge erhebt sich der Bund in der Fülle
seiner Fahnen und Banner, versammelt in den Vertretern von
105 Vereinen mit 10,000 Mitgliedern. Schulter an Schulter
Veteranen bis hinab zum Jahre 48 und junge Krieger , die noch
vor kurzem unter der Fahne dienten . Es gleicht der Bund einem
mächtigen Baum, der auf unserer Erde gewachsen ist, der gesund
jst in Wurzel und Stamm , grün in seinen Aesten und Zweigen
und besten Krone weit das Land beschattet. Und die 25 Jahre
des Bundes sind reich an Ehrungen und denkwürdigen und
freudigen Erlebnisten , auf die ihr gehobenen Herzens zurückschaut,
doch fielen auch m diesen Zeitraum jene Tage, in denen der Bund
seine Fahnen umflorte , Tage, an die wir mit bewegtem Herzen
zurückdenken.

Dieses Fest aber , das Ihr begehen dürft in Gegenwart unseres
erlauchten , in Ehrfurcht geliebten Landesherrn , des huldvollen und
gnädigen Protektors des Bundes, dieser Ehrentag mit seiner An¬
teilnahme aus allen Kreisen in Land und Stadt , mit seinen Ehren¬
gästen auch aus anderweitigen deutschen Verbänden , mit seinen
Grüßen und Glückwünschen aus nahend fern , läßt auch Euch aufs
neue des Ansehns froh werden , das der Oldenburger Kriegerbund
hier und im deutschen Vaterlande genießt . So mögen wir denn
fröhlich dankbar sein vor dem Herrn , der über dem
Bunde freundlich gewaltet und sein Leben mit seinem
guten Geist durchweht hat. Freilich , eins Jubelfeier
hat auch ihr Wehmütiges ; die Zahl der Veteranen ist geringer
geworden , so mancher auch von jenen achthundert , die vor 25
Jahren den Bund mit begründet haben , fehlt ; so mancher, der
um den Bund sich hervorragend verdient gemacht hat, wird bei
unserer Feier vermißt; auch mancher grüne Zweig ist ausgebrochen
worden aus dem Baum. Sie alle sind abgerufen worden zur
oberen Gemeinde . Der Einzelne geht dahin , aber das Ganze
bleibt, und als solches schreitet der Bund in das zweite Viertel¬
jahrhundert seines Bestehens hinüber.

„Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchsten Dein Gelübde ",
d . h . setzet auch fernerhin in That und Leben um , was Ihr gelobt
habt; damit laßt uns in den neuen Zeitabschnitt hinübsrschreiten.
Es sei der Bund auch fernerhin eine Stätte , da die Erinnerung
an die ruhmvolle Vergangenheit , an alles Große, was Gott an
uns gethan hat, lebendig bewahrt wird ; es sei der Bund auch
fernerhin eine Stätte » da eine echte, warme Kameradschaft gepflegt
wird, wie einst im Felde und unter der Fahne, da man sich als
Waffenbrüder lieb hat und ehrt und anerkennt , gleichviel ob der
bürgerliche Rock aus gröberem oder feinerem Tuch ist. Vor allem
anderen aber bleibe der Bund die Stätte , da die Liebe und Treue
gegen das Vaterland ihre Wohnung, ihre Pflege , ihren
heiligen Herd hat . Die Liebe zu unserer oldenburgischen
Heimat, die Liebe zu unserem teueren , angestammten Fürsten¬
hause, die opferfreudige Hingabe an das gemeinsame deutsche
Vaterland, an Kaiser und Reich. Seit jetzt 10 Jahren waltet
und wacht unser jetziger Kaiser kraftvoll über des deutschenReiches
Sicherheit und über des deutschen Volkes Ehre. Wird er rufen
in der Stunde der Gefahr und muß dann das jüngere Geschlecht
an die Grenzen , wir sind gewillt , mit Gottes Hilfe uns
dann der Vergangenheit und unserer Väter und des
Vertrauens unseres Fürsten und des Ruhmes der
oldenburgischen Regimenter würdig zu erweisen. Und
ebenso wollen wir uns heute dazu mahnen, daß wir auch
fernerhin de» Geistern der Lüge und des Umsturzes , diesen
finsteren Gewalten, die innerhalb der Grenzen unsere
nationalenGüter bedrohen , samt allem , was uns heilig uud teuer ist,
widerstehen . Wir wollen , daß Bürger hier neben dem Heer in
Waffen einen Damm bilden , an dem sich die feindlichen Wogen
vaterlandslossr Gesinnung und Bestrebung brechen sollen. Ja , wir
wollen an diesem festlichen Tage mit gehobenem Sinne gelobend
uns zurufen : Wie unsere Eichen wurzeln in der heimatlichen Erde,
wie das Khffhäussr - Denkmal felsenfest gegründet ist, so soll ge-
wurzelt und gegründet sein unsere Treue. Alles in allem : An
unserer Losung „Mit Gott für Kaiser , Großherzog und Vaterland"
wollen wir festhalten , unverbrüchlich , jetzt und immerdar und alle¬
wege, dazu segne Gott einem jeglichen das Fest . Amen.

Nach dem Gesänge des letzten Verses des obengenannten
Liedes sprach der Geistliche ein Gebet und das „Vater unser",
worauf er den Segen erteilte. Mit einem dreimal gesungenen
„ Amen" und stillem Gebet war der Feldgottcsdienst beendet,
dem S . K. H- der Großherzog stehend beiwohnte.

Es folgte alsdann die Bekanntgabe eines großherzoglichen
Erlasses zur

Ehrung der Veteranen von 1848M.
Der Bundesvorsitzende Se . Exc. General - Leutnant

von Legat trat vor die Tribüne , auf welcher ausschließlich
die alten Vorkämpfer Platz genommen hatten, hin und
brachte folgenden Erlaß zur Kenntnis:

„ Wir Nikolaus Friedrich Peter , von GottesGnaden
Grvßhsrzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen , Herzog von
Schleswig , Holstein , Stormarn, der Dithmarschen und Oldenburg,
Fürst von Lübeck und Birkenfeld , Herr von Jever und
Kuchhausen rc. thun kund hiermit:

Um den Veteranen , die vor nunmehr 50 Jahren an den
Kriegen für Schleswig und Holstein in den Jahren 1848 und 1849
keilgenommen haben , ein äußeres Zeichen der Erinnerung
an jene Zeit zu gewähren , haben Wir beschlossen, eine Medaille
zu stiften , die allen verliehen werden soll, welche bei den
oldenburgischenTruppen an den Feldzügen von 1848 oder
1849 in Schleswig -Holstein ehrenvoll teilgenommen haben.

Zugleich bringen wir das Statut zur öffentlichen Kenntnis,
dessen Bestimmungen für die Verleihung der von Uns gestifteten
„Erinnerungs -Medaille für die Veteranen aus den
Schleswig- Holsteinischen Kriegen von 1848—49" maß¬
gebend sein sollen.

v ' km,blich Unserer eigenhändigen Namensunkerschrist und kei-
gedruckrcn Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlöffe zu Rastedt den 4. Juni 1898.
gez. Peter,

ggez. Flor. Holtzinger.
Statut über die Verleihung , einer Erinnerungs-

Medaille an die Veteranen aus den Schleswig"
HolsteinischenKriegen von 1848 und 1849.

Artikel 1.
Die Medaille zur Erinnerung an die Schleswig -Holsteinischen

Kriege von 1848 und 1849 kann allen verliehen werden , welchean diesen
Kriegen bei den oldenburgischen Truppen ehrenvoll teilgenommen
haben . Von der Verleihung ist ausgeschlossen: Wer sich nicht
im Vollbesitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet oder der Aus¬
zeichnung aus anderen Gründen nicht würdig erscheint.

Artikel 2.
Die Erinnerungsmedaille besteht aus Bronze. Auf der einen

Seite befinden sich unter einer Krone ineinander verschlungen die
Anfangsbuchstaben der Namen des hochseligen Großherzogs Paul
Friedrich Aügust , auf der anderen Seite die Jahreszahlen1848
und 1849 mit der Umschrift „Feldzüge in Schleswig -Holstein ".
Die Dekoration soll an einem blauen Bande mit drei roten Streifen
auf der linken Brust getragen werden.

Artikel 3.
Die Verleihung erfolgt in Unserem Aufträge durch das

Staatsministerium, Departement der Justiz. Dieses hat die Be¬
rechtigten zu ermitteln und den Inhabern Besitzzeugniste auszustellen.

Artikel 4.
Die Erinnerungsmedaille geht in das Eigentum des

Inhabers über.
Im Anschluß hieran sprach Herr General - Leutnant

Exz. von Legat folgende Worte:
Hochgeehrte Festgäste ! Liebe Kameraden!

Sie all« werden durch den soeben vernommenen höchsten
Erlaß hocherfreut und tiefgerührt worden sein. Unseren Kameraden,
den ehemaligen Mitkämpfern in Schleswig , ist durch die Gnade
Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs eine hohe Ehrung erwiesen
worden . Das HMHl freudigster Dankbarkeit für diesen
höchsten Gnadenerweis wird ihnen die Erinnerung an jene um
50 Jahre hinter uns liegende Zeit doppelt lieb und wert
machen. Wir alle aber , die wir Zeugen dieses denkwürdigen
Augenblicks sind, wir fühlen uns in unseren alten Kameraden
und Waffenbrüdern mit ausgezeichnet und geehrt . So drängt
es uns, Sr . König! . Hoheit dem Großherzog auch unfern
freudigsten Dank zu Füßen zu legen . Diesem Dank und
zugleich der erneuten Versicherung unwandelbarer Liebe und
Treue Ausdruck zu geben, fordere ich Sie auf mit mir einzu¬
stimmen in den Ruf : Se. König !. Hoheit der Groß¬
herzog Hurra!

VieltausendstimmigeHurras folgten diesen eindrucksvollen
Worten.

Se. K. H. der Großherzog verließ darauf die Tribüne
und zog Herrn Divisionspfarrer Rogge in ein kurzes Ge¬
spräch . Exz . von Legat , der übrigens anläßlich des Bundes¬
jubiläums mit dem Großkreuz des Großherzoglichen Haus¬
ordens dekoriert worden ist , überreichte dem hohen Protektor
sodann den Rapport über die Stärke der am Feldaottesdienste
teilnehmendenVereine. Es waren zugegen: 104 oldenburgische
Vereine mit 4273 Mitgliedern , einschließlich 149 Veteranen
von 1848/49 und 8 auswärtige Vereine mit 133 Mitgliedern,
zusammen 112 Vereine mit 4406 Mitgliedern . Der
Rapport ist von Herrn Hmtzelmann geschmackvoll in farbiger
Zeichnung angefertigt worden.

Der Großherzog schritt alsdann die Front der Vereine
ab. deren Führer dem hohen Herrn über Namen und Stärke
nach militärischer Art Meldung machten . Für viele der
Krieger hatte der Landesherr ein freundliches Wort , an viele
richtete er Fragen , insbesondere wo sie gedient, in welchen
Schlachten sie Ordensauszeichnunzen erhalten hätten.

Die Veteranen von 1848/49 hatten inzwischen die
Tribüne verlassen und vor derselben zu vier Gliedern Auf¬
stellung genommen. Unter ihnen bemerkten wir u . a . auch
die Herren Generalmajor von Gayl in Uniform und
Ober-Hofmarschall Exc. von Heimburg . Es war ein er¬
hebender Anblick , die braven Krieger hier in langen Reihen
aufgestellt zu sehen . War auch ihr Haar längst gebleicht,
ihr Gang zum teil durch das Alter unsicher geworden, in
ihren Mienen schien dennoch ?die stammende Begeisterung, mit
der sie vor nunmehr 50 Jahrein den Kampf zogen, nicht
erloschen . Erwartungsvoll sahen sie der Begrüßung durch
den allverehrten Landesherr« entgegen , ,der jeden Mann des
ersten Gliedes über den Truppenteil , mit dem er gekämpft,
oft auch über die Schlachten, an denen er teilgenommen, be¬
fragte. Obwohl vom Alter gebeugt, nahmen die meisten der
Tapferen dennoch eine stramme militärische Haltung an und
beaniworteten freudigen Antlitzes kurz die Fragen des Groß¬
herzogs.

Die schöne Feier war damit beendet . Se. K . H. der
Großherzog begab sich nun auf den E^ rzierplatz vor der
Kaserne an der DonnerschweerStraße, wohin ihm die Offiziere
und die übrigen Herren, welche dem Feldgottesdienste bei¬
gewohnt hatten, folgten. Hier zog der Großherzog u . a.
Herrn Professor Wcstphal - Berlin , den zweiten Vorsitzenden
des Deutschen Kriegerbundes, in ein kurzes Gespräch . In¬
zwischen ordneten sich die Vereine zum

Parademarsch,
den der Bundesvorsitzende kommandierte und den S . K . H.
der Großherzog abnahm. Mit dem Trommler - und Pfeifer¬
korps und der Jnfanteriekapelle an der Spitze setzte sich der
Zug in Bewegung, voran die Veteranen bon 1848,
unter ihnen im ersten Miede Herr Generalmajor v . Gayl.
Man sah es ihnen an , der militärische Schneid , war noch
nicht gewichen . Die Augen fest auf den Großherzog ge¬
richtet, marschierten sie in strammer Haltung vorbei. Ein
ungemein fesselndes Bild , das auf alle Zuschauer einen tiefen
Eindruck hinterlassen mußte. Den alten Achtundvierzigern
schlossen sich dann in unabsehbarer Reihe die Kriegervereine
mit ihren Fahnen an . Unter diesen fiel besondersder deutsch-
österreichische Verein ans Delmenhorst, der in stattlicher Kopf¬
zahl erschienen war , auf . Nach Beendigung des Parade¬
marsches . der fast eine halbe Stunde in Anspruch nahm, ver¬
weilte S . K. H . der Großherzog noch kurze Zeit auf dem
Platze im Gespräche mit verschiedenen Herren und gab dabei,

wie wir hörien, seiner Freude Ausdruck über den „wirklich
vorzüglichen" Parademarsch. Alsdann bestieg S . K. Hoheit
den Wagen und fuhr durch die Rosenstraße nach dem Palais.

Der Feflzug, in dem sich zahlreicheMusikkorps befanden,
bewegte sich dann durch die Donnerschweer-, Heiligengeist-,
Lange-, Haaren-, Ofenerstraße, am Kriegerdenkmal vorbei,
durch die Peter -, Catharinen- und Auguststraße nach dem
„ Schützenhof" . Die Htraßen , welche er passierte, waren zu
beiden Seiten dicht mit Zuschauern besetzt. Aus den Fenstern
der anliegenden Häuser wurden insbesondere die Veteranen,
welchen vom Festausschüsse Wagen zur Verfügung gestellt
waren, an verschiedenen Stellen von schöner Hand mit
Blumen überschüttet.

Nus dem Sihühenhof
löste sich der Zug etwa um 2 Uhr auf. Bald darauf begann
das Festessen , an welchem mehr als 600 Personen teil-
nahmen. Für die Veteranen, welche als Ehrengäste einge¬
laden, waren in unmittelbarer Nähe der Bühne Plätze
reserviert. Zahlreiche Toaste würzten das Mahl, bei welchem
bald eine gehobene Stimmung sich geltend machte . Den
Reigen der Tnnksprüche eröffnete Exz. von Legat mit einem
Hoch auf Se . Majestät den Kaiser. Daraus ergriff der
Schriftführer des deutschen Kriegerbundes, Prof. Or . W estphal,
das Wort und brachte ein Hoch auf S . K. H . den Groß¬
herzog aus . Später redete Kamerad Lütje und feierte in
seinen Worten die Veteranen von 1848/49 . Seinem be¬
geistert aufgenommenen Hoch folgte der Gesang des Liedes
„ Schleswig-Holstein meerumschlungen" rc. Im Namen der
Veteranen dankte Herr Oberpostdirektor Starklof für
die ihnen zu teil gewordene Ehrung und brachte dem Vater¬
lande ein Hoch . Der Oberbürgermeister vr . Roggemann
toastete auf das gute Gelingen des Festes und auf Herrn
Generalleutnant z. D. von Legat. Herr Generalmajor z. D.
von Gayl feierte die sestgebenden Vereine und die städtischen
Behörden. Um 10 Minuten nach 4 Uhr wurde die Tafel,
aufgehoben.

Inzwischen entwickelte sich im Garten des Schntzenhofes,
wo die Infanterie -Kapelle konzertierte, und auf dem
Festplatze, der einer kleinen Budenstadt glich , ein außerordent¬
lich lebhafte? Leben und Treiben — ein Votksfest im wahren
Sinne des Wortes — , sodaß es oft nicht möglich war, vor¬
wärts zu kommen . Es ist schwer , auch nur annähernd die
Zahl der Festteilnehmer, die am Nachmittag den Festplatz
belebten , zu bestimmen . Jedenfalls dürfte sie aber mit etwa
44 bis 15,000 nicht zu hoch gegriffen sein . Für den Wirt
des Schützeuhofes war es keine leichte Aufgabe, eikie so ge¬
waltige Menge von Gästen zufrieden zu stellen, und doch
konnte man auch hier sagen , daß infolge umfangreicher, be¬
sonderer Vorkehrungen alles , recht gut „ klappte" und zu
berechtigten Klagen sich kaum ein Anlaß bot.

Bis zum Beginn des Balles , der um 5 Uhr dieTanzlustigen
in die Säle lockte, war der schöne Garten geradezu übersülltz
sodaß die Wege nur mit Mühe und — Geduld zu passieren
waren.

Gegen Abend begannen sich die Reihen zu lichten . Ein
großer Teil des Publikums kehrte in die Stadt zurück , und
für die auswärtigen Besucher nahte die Scheidestunde.

Auf dem Bahnhöfe
machte sich gestern Abend ein ganz enormer Andrang zu den

t Zügen geltend . Von dem Verkehr kann man sich ungefähr
einen Begriff machen , wenn man bedenkt , daß außer den
fahrplanmäßigen Zügen nicht weniger als 9 Sonderzüge nach
den verschiedenen Richtungen abgelassen wurden. Außerdem
vernotwendigte sich Re Stellung von zwei sog . „ Entlastungs¬
zügen

"
, welche den fahrplanmäßigen voraufgingen. Trotz der

gewaltigen Menge, welche der Beförderung harrte, wickelte
sich der ganze Betrieb in musterhafter Weise ab , der der
Eisenbahndirektion alle Ehre machte, und der die umsichtigste
Leitung ' erkennen ließ. Die Anerkennung dafür darf der
Direktion wie dem gesamten Personal nicht vorenthalten
werden.

So hat denn das Kriegerbundesfest einen Verlauf ge¬
nommen, wie man ihn kaum zu erhoffen wagen durste. Mit
berechtigtem Stolze dürfen die Veranstalter des Festes auf
ein überaus wohlgclungenesFest zurückblicken und mit Genug-
thuung können sie konstatieren, daß ihre schwierige , monate¬
lange vorbereitende Arbeit die herrlichsten Früchte getragen
hat . Daß jeder Teilnehmer sich noch lange Zeit gerne der
gestrigen frohen hier verlebten Stunden erinnern wird, des
sind wir gewiß.

Das vollzählige Erscheinen der Vereine zu dem Feste
liefert den sichersten Beweis dafür , daß im Oldenburger
Kriegerbunde Kameradschaft und vaterländische Gesinnung
eine gute Statt haben. Möge diese auch in Zukunft erhalten
bleiben, dann kann die Erfüllung der Wünsche, die S . K. H.
der Großherzog gestern für den Bund zum Ausdruck brachte,
nimmermehr ausbleibeu.

WitLerrmgsbsobKchtuttge « in Olderiburg
von A. Schulz , Optiker.
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Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1898 16,679,393 ML. 67 Pfa
Im Monat April 1893 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahll
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Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 7. Juni

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
hiers. zur Versteigerung:

14 Sofas, 6 Sofatische, 12 Stühle, 4
Sessel, 4 Kleiderschränke , 1 Kommode, 2
Spiegelschränke, 2 Vertikows, 2 Sekretäre,
2 Nähmaschinen, 1 Kaffeetijch , 1 Schreib¬
pult , 2 Schreibtische, 3 Spiegel , 2 Spiegel¬
schränke , 1 Spiegeltisch, 1 Hängelampe, 1
Garderobenständer, 2 Waschtische , 2 Bett¬
stellen und 1 Zeugrolle;

ferner : 1 Tresen» 1 Reole, eine Partie
Cigarrenkasten, 5 Dutzend Notizbücher,
Cigarrentaschen, 1 Glaskasten, Cigarren,
Cigarretten, Papierkragen und sonstige
Sachen.

vierking,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Vieh - und Mobilien-
Verlaus.

Edewecht . Die Ehefrau des Hinrich
Ripken zu Nordedewecht (vorm Moor ) läßt
wegen Verkleinerung ihres Betriebes am
Freitag , den 1. Zuli d . I .,

nachm . S Uhr ans.,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verkaufen:

1 5jährigen Doppelpony , frommer
Einspänner,

1 glueMilchkuh,
1 Kuhrind , 1 '/» Jahr alt,
5 Schweine,
1 neuen breitfelg. Ackerwagen mit Aufzeug,
1 neues Pferdegeschirr, 1 Pflug , 1 Egge,
1 Karre, 1 Wage mit Gewichten, 1 Schweine-
trog , 1 Mooregge, Kisten , Kasten , Baljen,
Spaten, Forken, Bicken , Hacken , Harken rc.,

2 Kleiderschränke , 3 Tische , 12 Stühle,
2 zweischläf . Betten , 1 Stoßblock, Eimer,
Töpfe, 1 Butterkarne und mehrere sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen,

sodann:
15 Schöffelsaat Roggen,
8 Scheffelsaat Kartoffeln,
3 Tagewerk Gras am Alten¬

wehrsdamm,
das Gras im Moorkamp.

Kaufliebhaber wollen sich pünktlich ein¬
finden und ladet ei» Meinrenken.

Fritz Helmers zu Nadorster Chaussee
Rr . LT, bei Ummen 's Mühle, läßt wegen
Weazuas am

Montag, den 13. d. Mts.,
nachm , s Uhr anfangend,

in undbei seiner Wohnung:
2 5 Monate alte Schweine,
1 Ziege.

1 Kleiderschrank , 1 Küchenschrank , 2 Tische,
6 Stühle, 1 Kinderwagen, 1 Weckuhr,
i Lampe, 2 Fach Gardinen , Eimer. Balljen,
eis. und thön. Töpfe, 1 Theekessel , 1 Koch¬
tops (60 Ltr . Inhalt), 1 Blättchen , 1 Borf-
karre, mehrere Forken, Spaten, Schüppen
und Körbe,

ferner , ea. 1 Sch - S . Roggen , ea. S
Sch . -S . Kartoffel» und sonstige
Gartenfrüchte, 1 Haufen Dünger
und viele hier nichtbenannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Strohhütk
für Kerren und Kuaven,

Leichte UnteniehMge,
Schweitzsockeu,

bwl . Kinderftrümpfe.

Sommerhan -schuhe.
Größte Auswahl. Sehr billige Preise.

Gmg Frech,
Lrmgestr . 62.

Edewecht. Zu kaufen gesucht eine gute
Milchziege. _ Meinrenken.

Großer
Räumuugs - Ausverkauf.
Wegen Ankauf neuer Warenlager , soll der größte Teil

meines Warenlagers geräumt werden und sind die Sachen,
welche für den Ausverkauf bestimmt sind, in einem Separat-
zimmev ausgestellt.

Hochelegante Damen-Stiefeletten , Größe 36 nn- 37, Paar 1 Mk. 50 Pf.
und 8 Mk., Lastingschuhe für Damen Paar 1 Mk ., Herren-Ztiefeletien Paar
2 und 3MK., Lnaben -Schaftstiefel Paar 2MK., Damen-Hausschuhe paar l MK.,
Kinderschuhe Paar 50 Pf., Mädchen- und Knabenfchuhe Paar 1 und 1 Mk . 50 Pf.,
Herren-Zug- und Arbeitsfchuhe paar 2 und 3MK., Damen-Lastingstiesel Paar
1 Mk. 50 Pf , Damen- Chikschuhe Paar 2 Mk ., Damen-Hausschuhe Paar 1MK .,
Herren-Hausschuhe Paar 1 Mk. 50 Pfg., Gummischuhe für Herren Paar 50 Pf,
Filzpantoffeln für Herren und Damen Paar 30 Pf.

Weiße Gardinen pro Fach 1 Mk . und 1 Mk. 50 Pf. , Seiden-Sammet-
reste in allen Farben Mir . 75 Pf., Große Photographie - Albums s Stück 50 Pf.,
schwerer Lemenptüsch , 130 breit, Meter 2 Mk., reinwollene doppeltbreite Kleider¬
ltoste, Meter 50 und 60 Pf., Sonnenschirme in allen Modefarben s Stück 1

3

von dem Festplatze bis
Ende der Ziegelhosjtrnge

DM- 3 Orden von 1866 «. 70/71 .
"ÄH

Gegen Belohnung abzugeden
2. Kirchhofstratze 10.

arenhans Eli Krank.

kkiedslLUvM.
Oefsentliche Versammlung

am Mittwoch , den 8 . Juni , abends 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Meifengerdes

lll IWSMKSSÄOU -t.
Tagesordnung : Die bevorstehenden Reichstagswahlen und

die Sozialdemokratie.
Referent : Herr Reichstagskandidat Paul Hug ans Baut

Es ladet freundlichst ein_ Der Einberufer.

Das Praktischste für jede Hausfrau
ist zur Einmachezeit

k
- W"

4

M-

rar ssrisobbsllung sllvr stakrungsmittsl.

eck s Frischhalter.
Das Verfahren damit ist einfach , Zeit und Geld ersparend. Sämtliche
Früchte und Gemüse ohne Zusatz von Zucker , Essig , Sprit bewahren
ihrenvollen frischen Geschmack und sind vonunbegrenzterDauer.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden nach jeder Richtung
hin zufrieden gestellt.

Allein -Berkauf:

AI L -.

Gesucht : 1 Kinderwagen (geeignet für
2 Kinder). Angebote unt . Adresse : „ llOpost-
lagernd Oldenburg.

"

MS

Billig zu verkaufen ein gut erhaltener
Wagen (Break).

Nachzufragen Achternstraße 8.

Wohnungen.
Z» vermieten

e. el. Wohn- und Schlafzimmer, Part.
Ofenerstr. S1

Zu vermieten aus sofort eine gute Unter-
wohnung. Mietpreis 150 Mk. Stau 35.

Gesucht eine ruhigeWohnung mit Stall
in der Nähe der Jnfanteriekaserne zu Novbr .,
Preis 150—180

Kasernenwärter Binder , Johannisstr . 11.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
15 Mk . Belohnung.

Auf dem Wege vom „ Neuen Hause,"
Oldenburg, zum „ Grünen Hof," Donnerschwee,
ein Diamantring verloren.

Abzugeben im „ GrünenHof, " Donnerschwee.

Logis für anst . j. Mann . Haarenstr. 4.
2 anst. junge Leute erhalten Logis.

Nelkenstr. 21 , unten.

Gefunden ein Korb . Lambertistr. 50.
Verloren eine Handmanschette mit

goldenem Knopf. Gegen Belohnung
' abzugeben_ Haarenftr. S.

Vakanzen nn- Stellengesuche.
Suche nach Bremen ein gewandtes junges

Mädchen für Haushalt und Laden (Bäcker)
gegen guten Lohn.

Frau Kruse, Steinweg 4 . *
Suche für gewandteHaushälterin mir

prima Zeugnissen Stellung aus sofort oder
später. Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche zum 15 . Juni e . gewandtes junges
Mädchen bei vollem Familienanschluß und
hohem Salär , sowie ein fixes Reservemädchen
zum 1. Juli.

Frau Kru se, Stetnweg 4,
Suche aus sofort u. August fixe gewandte

Mädchen gegen hohen Lohn für Bremen,
Bremerhaven, Brake und Wilhelmshaven.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Gesucht aus sofort für Berlin

gegen gutes Salär ein junges
Mädchen zur Stutze der Hausfrau
und Beaufsichtigung der Kinder.
Dienstmatzchen wird gehalten ; Reife
wird vergütet.

Offerten unter tt . W . 0 . an die
Expeö . d. Bl . erbeten.

E . Kaufmann sucht Stell . «. beschl
AnMrüche», einerlei welcherArt . Off.
unter /l . 6 . an die Gxped. d . Bl . erb.

Edewecht . Gesucht auf sofort mehrere

Maurergesellen
auf d . Arbeit u . g . Lohn. W . Muschow.

Ich suche auf gleich , August und Novbr.
viele Mädchen, Köchinnen, Haushälterinnen,
Hausdiener, Kellner, Hausknechte, ferner Groß¬
lind Kleinknechte.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Tischlergeseüe gesucht . Georg Engelle.
Eine Fra « zu häuslichen Arbeiten gesucht

'
.

W . Hanse,
Langestraße 46.

Auf sofort oder später gegen hohen Lohn
ein fixes Mädchen mit guten Zeugnissen.

Staugraben 8.
Gesucht sobald wie möglich in einem Privat¬

hause ein junges , kräft-, gesundesMädchen
schlicht um schlicht bei familiärer Stell. Off.
unter /l . 8 . an die Exp, d . Bl. erbeten.

Vereins- und Vergniigimirgs-Änzeigerr.

DoodtsEtabliffemeut
(Besitzer und Direktor : C . Rolle ) .

SM" Dienstag , den V. Jnni , -W>
am Vorabend des

großen Pferdemarkts r
NS " Große "HU

Lpefia litätenvorstellrmg.
Mittwoch , den 8 . Juni:

Abschieds -Vorstellung.
Jede Vorstellung neues Programm.

Entree 30 Pfg.
Sperrsitz 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Rotte.

Wechloy.

„Zum Drögen Hasen.
"

Am Sonntag, den 19. Juni d . I . :
Vogkl8eßS68ZM,

Kai'Ivn - ILünrvk'l unii 83 ! !,
wozu freundlichst einladet G . Küpker.

Unions-Garten.
Dienstag , de« V. Juni 1808 :

I . AbOIM6M6SÜ8 -
des MusikkorpsOldenbg . Jufjr . Regts.
Rr. Sl.

Abonnements sind von 6—7 Uhr abends
an der Kasse zu haben. Um vielseitigen
Wünschen entgegen zu kommen , sind unbenutzte
Billetts vom vorigen Jahre in den beiden
ersten Konzerten giltig.

Anfang 7 Vs Uhr. Entree 50 S».
_ Ehrick

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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Aus aller Wett.
Musteralphabet für Frauen.

Ei» gutes Weib soll sein : anmutig , bescheiden , charakterstark,
demütig, ehrbar, fleißig, gefühlvoll , häuslich, innig , keusch, liebens¬
würdig» mitleidig , nachgiebig, ordnungsliebend, pflichttreu, quellsrisch,
reinlich, sparsam, treu, ungekünstelt, verschwiegen, wirtschaftlich,
ranthippenunähnlich, zuverlässig.

*
* *

Der jungen Königin von Holland
ist ein kleiner Unfall in der Schweiz zugestoßen. Mit ihrer
Mutter, der Königin-Regentin , und zwei Kavalieren in bürgerlicher
Tracht besuchte Königin Wilhelmine auch Luzern und besichtigte
das bekanntlichin Fels gehauene berühmte Thorwaldsensche Löwen¬
denkmal, vor dem sich ein kleines Wasserbecken befindet. Etwas
kurzsichtig , trat die Königin beim Bewundern des Denkmals zu
nahe an den Rand des Teiches und stürzte hinein. Gefahr war
bei der geringen Wassertiefe von 1 '/- Fuß übrigens nichtvorhanden,
und so ward die junge Dame von den beiden Herren, die ihr
augenblicklich nachsprangen, ohne Schaden wieder aufs Trockene
gebracht und ihrer Mutter , einer behäbigen Dame mit vollem
roten Gesicht, glücklich überliefert.

* *

Professor Geselschap,
«in bekannter deutscher Maler , hat, wie bereits gemeldet, in Rom
seinem Lebdn mit eigener Hand ein Ende gemacht. Knochenfraß
hatte dem Künstler das linke Knie zerstört, die Aerzte drangen
auf eine Amputation , was ihm schweren Kummer bereitete.
Zudem wollten die Entwürfe für die Potsdamer Friedenskirche
nicht recht fortschreiten. An seiner Schaffenskraft verzweifelnd,
nahm er sich das Leben. Professor Friedrich Geselschap war ein
geborener Rheinländer . In Wesel hat er 1835 das Licht der
Welt erblickt . Seine Ausbildung empfing er auf den Kunst¬
akademien von Dresden und Düffeldorf . Nachdem auch er dem
Künstlerzuge nach Italien gefolgt war und sich in Rom vornehmlich
dem Studium der monumentalen Malerei hingegeben, ließ er sich
in Berlin nieder, wo zuerst seine für Privathäuser ausgeführten
dekorativenMalereien berechtigtes Aufsehen erregten. Die weiteren
Kreise lernten ihn erst gelegentlich der 1877 um die Malereien
für das Goslarer Kaiserhaus ausgeschriebenen Konkurrenz kennen,
wo er für mit Bleibtreu gemeinsam gefertigte Entwürfe den zweiten
Preis erhielt. Von den ferneren Werken Geselschaps sind am be¬
kanntesten seine Gemälde in der Ruhmeshalle des Berliner Zeug¬
hauses, die den Krieg, die Walhalla , vor allem aber die Wieder¬
errichtungdes deutschenKaiserreichesund den Frieden veranschaulichen,
wobei die porträtähnlichen Züge der dabei verwendeten Ideal¬
figuren ein besonderes historischesInteresse erwecken und verdienen.

* *
*

Ein aufregender Vorgang
spielte sich kürzlich in Apolda ab. Am Abend des zweiten Pfingst-
feiertags hörten Paffanten in der Ritterstraße jammervolles Ge¬
schrei aus dem Vierten - Stock eines Hauses . Als man die Thür
gewaltsam geöffnet hatte, sah man die Treppe lichterloh brennen,
so daß es unmöglich war, die Rettung der Bewohner des vierten
Stocks auf diesem Wege zu bewerkstelligen. Eilig wurden Teppichs
herbeigeholt und aufgehalten . Die Wirkerehefrau Müller warf
zunächst ihre 2 , 4, 7 und 9 Jahre alten Kinder aus dem Fenster
und stürzte sich dann selbst herab; als letzte folgte die Schwester der
Frau Müller . Das zuerst herausgeworfens 2 Jahre alte Kind
fiel neben dem Teppich auf das Straßenpflaster und starb bald
darauf» die übrigen erlitten Verletzungen.

Aus - er Gesellschaft.
2) Roman von M. zur Megede.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)
2 . Kapitel.

Vor etwa dreißig Jahren war die Ehe zwischen dem
Leutnant Freiherrn von Arnsperg und der Gräfin Jsabella
von Karstadt geschlossen worden. Eine sehr passende Partie,
der alle Welt ihren Beifall zollte : sie schön , jung , arm , er
reich , gutmütig, ritterlich und in toller Leidenschaft für sie
entflammt.

Wie konnte es anders sein , als daß das junge Paar
eine große Rolle in der Gesellschaft spielte, viele Jahre hin¬
durch , während der Gatte sich der Triumphe seiner Frau
freute und sich zu den glücklichsten Menschen des Erdballes
zählte. Die Wendung trat erst ein , als Herr von Arnsperg,
durch den Fall eines Bankhauses, einen großen Teil seines
Vermögens verlor . Die gebotenen Einschränkungen schienen
der Baronin unmöglich; es kam zu unliebsamen Aussprachen,
bei denen das Wort „ Geld " mit steigenderHeftigkeit genannt
wurde. Und eines Tages trat der Rittmeister in einem
Wutanfall auf die neue Seidenrobe seiner Frau und zerriß
die kostbaren Spitzen mit den Sporen , während sie ihn unter
Thränen und Verwünschungen anklagte, daß er seine Familie
am Spieltisch ruinierte.

Die Baronin hatte nicht unrecht: Herr von Arnsperg
spielte wirklich . Früher hatte er sein Jeu gemacht , um sich
zu zerstreuen; jetzt machte er es, um zu gewinnen. Er
wußte ja am besten , wie sehr seine Finanzen einer Auf¬
besserung bedurften!

Nach jener Scene mit dem Seidenkleid empfand er in¬
dessen heftige Reue. Sobald der Abend kam , erschien er im
Zimmer seiner Kinder, bereit, daheim zu bleiben , mit seinem
Sohne Domino zu spielen , seinem ältesten Töchterchen
Märchen vorzulesen oder das jüngste auf den Knieen reiten
zu lassen.

Ohne Zweifel würde sich dabei Gelegenheit finden, ein
vernünftiges und gutes Wort mit Frau Jsabella zu reden.
In Bezug auf diese Gelegenheit war er im Anfang sehr zu¬
versichtlich , dann ergriff ihn eine gewisse Unruhe. Er schlich
an die Thür des Ankleidezimmers und horchte auf das
Rauschen von Kleidern und das Auf- und Zuklappen von
Schniucketnis. Eine Stimme , die nur noch vor Ungeduld
und Erwartung ein wenig erregt klang, ließ sich vernehmen:
» Was nehmen wir für Blumen , Agnes ? — Wo ist der
Fächer? — Nein, nein, dieses Armband heute nicht!"

Eine Weile zögerte Herr von Arnsperg noch , doch als
er unten den Wagen Vorfahren hörte, war sein zweiter Ent¬
schluß gefaßt. Der Tag graute, als er mit leeren Taschen
heimkam und seine unsicheren Finger nur mühsam das
Schlüsselloch in der Hausthür fanden!

Die Gesellschaft , die alles erfährt, erfuhr auch von den
Zwistigkeiten des Ehepaares . Aber Zwistigkeiten sind noch
kein Skandal , wie es zum Beispiel der finanzielle Ruin ge¬
wesen wäre ! Man bespricht sie mit Eifer und Unwillen,
aber man ißt, trinkt, lacht und tanzt ohne Gewissensbisse in
dem Hause, das von ihnen unterminiert wird.

Nein, nein, die Arnspergs waren schlechte Wirte , aber
sie konnten sich diesen Luxus gestatten. Wenn sie zu etwas
nicht berechtigt erschienen , so war es , sich gegenseitig Vor¬
würfe zu machen . Der Rittmeister, ein Lebemann, der viel
für sich selbst brauchte, die Baronin , eine Frau, die an
Toiletten , Brillanten , frische Blumen und exquisite Diners
gewöhnt war , was wollten sie eigentlich von einander?

Und außerdem : sie hatten Glück ! Auch ihre Freunde
und Bekannten besaßen reizende Töchter von siebzehn Jahren,
doch für keine fand sich schon im ersten Winter ein Freier
— mein Gott , ein Freier , wie aus einem Roman ge¬
schnitten!

Alle Welt vergötterte den Grafen Dangern ! Er besaß
den schönsten Schnurrbart , die kleidsamste Uniform, die längste
Ahnenreihe — und er war kolossal reich ! Es gab kein
Mädchen, das ihn nicht gewollt hätte, aber er wollte ganz
entschieden nur eine : die blonde Frieda mit ihrer prachtvollen
Gestalt einer Thusnelda oder Jngeborg!

Veröffentlicht war allerdings noch nichts! Aber man
hatte genug gesehen , gehört und außerdem waren die zornigen
Mienen und bissigen Ausfälle der koketten Frau des Brigade-
Adjutanten ein sicherer Gradmesser. Graf Dangern hatte
dieser Dame bis vor wenigen Wochen ausschließlich den Hof
geinacht. Sie vermißte daher seine Blumen , seine Fenster¬
paraden und seine Schmeicheleien und gab diesem Schmerze
den entsprechenden Ausdruck.

Um diese Zeit luden Arnspergs zu ihrem berühmten
Balle ein , jenem Balle , auf dem alles in Ordnung kommen
sollte und auch gekommen wäre . Aber gerade hier ereignete
sich die schreckliche Scene , die keiner , der sie initerlebt oder
auch nur davon gehört hatte, jemals aus dem Gedächtnis
verlor . Sie gehörte zu den „ Fällen "

, die man unverzüglich
seinem Vorrat von Anekdoten, Wortspielen, Rätseln , Ge¬
spenstergeschichten und dergleichen einverleibt, um sie bei allen
passenden Gelegenheiten auszukramen. Die Zuhörer rufen:
„ Furchtbar ! . . . „ Entsetzlich ! " und fühlen sich moralisch
sehr gehoben. Sie sind ohne Ausnahme bessere , anständigere
und glücklichere Menschen!

Bekanntlich ist die Welt sehr klein und wird täglich
kleiner ! Die Arnspergs konnten also hinkommen, wohin sie
wollten, eine Person war doch meistens vorhanden, die sich
früher oder später der „ bewußten Geschichte " erinnerte. Man
hatte sie damals so viel als möglich vertuscht , aber . . .

Und dann sah man es förmlich, das behaglicheArbeits¬
zimmer des Freiherr » , er war inzwischen längst zum Major
avanciert, mit seinen geschnitzten Eichenmöbeln, den persischen
Bezügen, den seltenen Geweihen und alten Waffenstücken.
Der Dampf der Cigarren und Cigaretten wogte, das Geld
rollte über den Tisch , um den mit blassen oder heißgeröteten
Gesichtern die spielenden Herren saßen. Da geschah es, daß
der Justizrat Meyling plötzlich aufsprang und, seine Hand
auf die Goldstücke legend, die Herr von Arnsperg zu sich
heranziehen wollte, mit zitternder Stimme ausrief : „ Nicht
weiter, Herr - Sie sind ja - ein — ein . . .

" !
Die Familie besaß vornehme Verwandte, einflußreiche

Freunde und hohe Gönner . Was irgend zu verschweigen
war , wurde verschwiegen . Am Tage nach dem Balle lag
der Freiherr krank , dann verreiste er , um nicht wieder- !
zukommen . Seine Verabschiedung erhielt er unterwegs . l

Selbstverständlich begleitete ihn seine Gemahlin nicht . «
Sie und ihre Kinder erhielten eine Einladung nach Wustrau,
dem Sitze des Majoratsherrn Grafen Karstädt. Im ganzen
zeigte sich die schöne Frau mehr entrüstet als unglücklich!
Eigentlich hatte sie das alles voransgesehen. Arnsperg , der
leichtsinnige, brutale , genußsüchtige Mann — jetzt erfuhr die
ganze Welt , wie schwer sie durch ihn gelitten hatte ! ' Nicht
etwa, daß sie an seine Schuld glaubte ! Ihr Gatte konnte
kein Falschspieler gewesen sein ! Aber unter den veränderten
Verhältnissen dachte sie natürlich nicht daran , auch ferner
mit ihm zusommenzuleben.

Onkel Karstädt würde für sie sorgen ; er war Witwer
und bedurfte dringend einer vornehmen Repräsentantin in
seinem gastfreien Schlosse.

Ein halbes Jahr und länger wartete die Baronin auf
das Angebot dieser Stellung , dann mußte sie sich entschließen,
zu ihrem Manne zurückzukehren.

Herr von Arnsperg hatte sich in der mittelgroßen Stadt
einer fernen östlichen Provinz niedergelassen. Er wollte von
niemand gekannt sein und mit niemand verkehren , denn außer
allem anderen hinderten ihn auch noch seine äußerst knapp
bemessenen Mittel . Doch sei es, daß er sich thatsächlich von
ihr angezogen fühlte, sei es, daß es ihn aus seinem un¬
ordentlichen, unfreundlichen Heim forttrieb, er fand mit der
Zeit eine Gesellschaft , in der er sich behaupten konnte.

Oft genug, wenn bis zu später Nachtstunde sein
wankender Schritt nicht auf der Treppe zu hören gewesen
war , weckte Frieda das Dienstmädchen, und eilig , spähenden
Blickes, gingen die beiden durch enge Straßen, die zu be¬
rüchtigten Destillen und Vcrstad kneipen führten.

Dabei geschah es nicht sei cn , daß ein Wächter das
Fräulein erkannte. » Vertraulich doch ehrerbietig, wandte er

sich zu ihr , um mit leiser Stimme zu sagen: „ . . . eine
Straße weiter — beim dritten oder vierten Hause ! Wir
haben ihn ein bischen aus dem Schmutz und in den Schatten
gezogen, mein Kollege und ich !"

Frieda dankte mit einem unverständlichen Wort . Sie
lief so schnell , daß das Mädchen ihr nicht zu folgen ver¬
mochte . Was brauchten ihn denn noch mehr fremdeAugen zu
sehen , den Mann , der auf einer Schwelle hockte oder im
Dunkel einer Hauswand lehnte: das gedunsene Gesicht tief
auf die Brust gesenkt , das graue Haar von Schmutz zu¬
sammengeklebt , während aus seinem Munde ein röchelndes
Schnarchen drang , das Schnarchen eines Betrunkenen!

Und allein, ohne jede Hilfe, gelang es ihr auch ge¬
wöhnlich, ihn aufzuwecken und emporzuziehen.

„ Es ist wieder einer seiner Anfälle," sagte sie mit ton¬
loser Stimme zu dem Mädchen, das nicht einmal mehr den
Kopf wandte, um seine Miene eines verächtlichen Mitleids
zu verbergen.

Dann führten Tochter und Magd die schwankende Ge¬
stalt durch die stille Stadt mit der Kraft und der Geschick¬
lichkeit , wie sie nur eine lange und traurige Uebung ver¬
leihen kann.

Unter diesen Verhältnissen war es ein Glück , daß
Herrn von Arnspergs Gesundheit den Strapazen seines
Lebens nicht gewachsen war . Eines Tages holte er sich eine
Lungenentzündung, an der er starb, ohne eigentlich noch ein¬
mal zum rechten Bewußtsein zu erwachen.

Die Witwe betrauerte ihn mit Crßpe und Thränen.
Sie war es auch , die dafür sorgte, daß ihm eine pomphafte
Beisetzung in der Gruft seiner Familie zu teil wurde. Die
Verwandten und Standesgenossen waren großmütig genug,
an der Schwelle des Todes den Bann aufzuheben, der über
seinem Leben gelegen hatte. Eine lange Reihe von Equi¬
pagen folgte der Leiche nach , als sie von der Bahnstation
bis zu dem im Walde gelegenen Mausoleum gebracht wurde.

Und inmitten dieser Gesellschaft vornehmer Namen und
tadellos umflorter Hüte trocknete auch die Baronin endgiltig
ihre Wltwenaugen mit dem schwarz bordierten Taschentuch.Es war ihr klar geworden, daß sie wieder eine Zukunft be¬
saß : vielleicht nicht mehr für sich, aber doch ganz gewiß für
ihre beiden jüngeren Kinder. Ottomar und Anne-Marie . Sie
verließ die Stadt in der fernen östlichen Provinz und kehrte
in die Nähe ihrer alten Heimat zurück.

(Fortsetzung folgt.)

StemÄeskmtlichs Nachrichten
der in der Zeit vom 29. Mai bis 4. Jum d. I . auf demStandes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen.

AmtsassessorKarl Tappenbeck und Elisabeth Königer; Eisenbahn¬
schlosser Otto Lehmann und Martha Wübbenhorst; Musiker KarlPreßlerund Anna Schröder geb . Albers ; ArbeiterLouis Nasnerund Elli Julis.

II . Geburten.
Sohn des Bäckers Mühlmeister ; desgl . des Steinhauers Osterloo.— Tochter des Bremsers Smidt ; desgl . des Arbeiters von Recken;

desgl . des Kaufmanns Böwer ; desgl . des Eisenbahnarbeiters Schröder;
desgl . des Eisenbahnhilfskassierers Schäfer ; desgl . des Schlossers
Tugendheim.

III . Sterbefälle.
Tischlermeister Johann Hermann Hellbusch, 44 I . ; Haustochter

Helene Christine Gerhardine Kühne, 15 I . ; Witwe Anna Sophie
Elisabeth Bruns geb. Rinne, 81 I . ; Postverwalter Johann Friedrich
August Mönnich, 64 I . ; Maler Johann Hermann Georg Schröder,19 I . ; Rentnerin Jda Alexandra Claußen, 49 I . ; Agnes Maris
Hermins Gerdes , 6 Monate ; Haustockter Emilie Magdalene Augusts
Erna Vogel, 17 I . ; Carl Adolf Köhler, 2 I . ; Gustav Friedrich
Gerhard Brunßen , 1 I . ; Maler Carl Wilhelm Groß, 69 I . ; Haus¬
tochter Anna Clara Sophie Eggerking, 14 I . ; Johanne Helene Stolle,
1 I . ; Schreiber Friedrich Georg Buschmann, 18 I.

StarchesamMch^ Machrichterr
aus der Gemeinde Osternburg vom 29. v . M. bis 4. d. M.

I . Eheschließungen.
Landmann August Meyer zu Osternburg mit Haustochter Louise

Dannemann zu Oberlethe.
II . Geburten.

Sohn des Glasmachers Herm. Höltke zu Osternburg ; desgl . der
Fabrikarbeiterin N. N. das. — Zwillingspaar (Sohn und Tochter) des
Tischlermeisters Hanken das. — Tochter des Arbeiters Friedrich
Schonschek zu Kreyenbrück; desgl . des Glasmachers Gerhard Stillan
zu Osternburg : desgl . des Arbeiters Bernhard Melius zu Neuenwege;
desgl . des Bäckermeisters Heim , von Kämpen zu Osternburg ; desgl.
des Rangierers Wobker zu Drielakermoor ; deSgl. des Arbeiters A.
W. Haase zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Sohn der N. N. zu Wehnen, 4 Monate ; Sohn dos Arbeiters

Joh . Herm. Bischofs zu Tweelbäke, 1 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 29. Mai bis 4. Juni 1898.

I . Aufgebots.
Arbeiter Karsten HinrichAhlert Wittje, Petersfehn , und Haushälterin

Witwe Gesine Margarete Schütte geb. Röbken das. Haussohn Johann
Hinrich Schnitzer , Eversten, und Haustochter Mathilde Friederike Margar.
Sophie Wedemann, Bürgerfelde.

II . Eheschließungen.
Keine.

IH . Geburten.
Sohn des Schriftsetzers Joh . Bernhard Georg Osimann, Eversten;

desgl . des Rechnungsführers Carl HeinrichDiedrich Thormählen , Wehnen;
desgl . des Arbeiters Adolph Wilhelm Gustav Klose, Eversten. —
Tochter des Arbeiters Carl Hermann Eilert Lehmkuhl, Bloherfelde;
desgl . des Anbauers Friedrich August Gerhard Denker, Petersfehn;
desgl . des Schuhmachers Hinderk Luikenga, Eversten ; desgl . des
Cigarrenmachers Johann Hermann Mehrens das.

IV . Sterbefälle.
Carla Johanna Gretchen Siebert , Eversten, 1 Monat ; Schiffsheizer

August Johann Blass , Wechloy, 33 I . ; Witwe Mette Catharine Bunjes
geb. Wichmann, Bloherfelde, 83 I . ; Tochter des Cigarrenmacher Joh.
Hermann Mehrens , Eversten, 1 Tag ; Ehefrau Johanne Sophie Kayssr
geb. Stolle , Wehnen, 25 I.



IlykM«.
Immobil - Verkauf.

Elsfleth . Der Hausmann Johann E.
Ohmstede und Ehefrau zu Oldenbrok , i

'owie
die Witwe des LandmannsHerrn . Hahe
zu Ovelgönne beabsichtigen:

1) ihre zu Neuenhuntorfermoor belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden, Weide- , Heu- und Ackerländereien
zur Gesamtgröße von 31,5975 da. s69Vz Juck),

2) die zu Schlüte belegenen Hümme, ge¬
nannt „ Hullen "

, groß 4,3440 lla (9 */z Juck),
3) den zu Neuenhuntorf belegenen Hamm

Land , genannt „ Pferdeweide"
, groß 2,4042 da

(5 Juck 48 N .) mit Antritt Mai 1899 öffent¬
lich meistbietenddurch mich verkaufen zu lassen,
und findet L . Verkausstermiu am
Donnerstag, den 9. Inni d. Is .,

nachmittags 4 Uhr,
in M . Dierks Gasthause zu Neuenkoop
statt . Die Ländereien kommen getrennt sowie
auch im ganzen zum Aufsatz.

Die Gebäude sind im guten baulichen
Stande und liegen an der Chaussee, die
Ländereien guter Bonität.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede , Aukt.

Oldenburg . Das von dem verstorbenen
LZP. Mkll. 80l,Ü88 l6i-

hierfelbst nachgelassene , hier an der Peterstraße
unter Ordn .-Nr. 4 belegene

2sMge Wohnhaus
nebst Garten

ist noch nicht verkauft.
Geboten sind für die hübsche, 5 ar 06 gm

große Besitzung im Termine am 31 . Mai d . I.
nur 20,525 Dieselbe kann täglich bis
6 Uhr abends besehen werden.

Die Verkaussbsdingungen nebst Grundbuch¬
blatt -Abschriftund Mutterrollen -Auszug liegen
in meinem Geschäftszimmer zur Einsicht aus.

Ich lade nun die Kaufliebhaber zu diesem
Immobile hiermit sreundlichst ein , dasselbe zu
besehen , auch von den oben erwähnten Pa¬
pieren Einsicht zn nehmen und darnach bis
zum 8 . Juni d. Js . Wehrgeöote für die
obigeBesitzung in meiner Wohnung , Achtern¬
straße 26 , abgeben zu wollen.

Hdo Weiners , Aukt.

Immbil-Verkauf.
Hatten . Proprietär G . Wnrdemann,

Oldenburg , z . Zt. Hiddigwarden, läßt am
Sonnabend,

den Li. Juni d. Js .,
nachm. 4 Uhr,

in Deyke's Wirtshause zu Munderloh seine
daselbst am Ochfendamm belegenen

Moorliinbereieu,
sogen , kleine Moor, groß 18,0052 lm (cirka
36 Jück) mit sofortigem Antritt oder 1 . No¬
vember d . I . öffentlich zum Verkauf aufsetzen,
und soll bei annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

H . Ripke«, Aukt. I
Oldenburg . Das Jakovistraße Rr . V

hier belegene
Grundstück,

bestehend aus einem 3 schöne geräumige Woh¬
nungen enthaltenden Gebäude mit Stall
«nd 1V ar qm großem Garten , soll
versetzungshalber mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. I . öffentlich meistbietend verkauft werden.

Berkausstermin ist angesetzt auf
Mittwoch , -en 8 . Juni -. Js .,

nachm. 6 Uhr,
in Doodt 's Etablissement.

Kauflustige werden sreundlichst ringelnden.
E . Memmen , Aukt.

Immobil
mit großem Garten

(von dem ev . ein Bauplatz abgetrennt werden
kann ) an der Westerftraße habe ich zu be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Der Kaufpreis ist ein billiger ; derselbe kann
größtenteils gegen Hypothek stehen bleiben.

Bergstraße S.
Nud Meyer,

Rchstllr. u . Mandatar.
Wöchentl. Stroh und Fischabsall fürs

Abholen. Achternstr. 53 . I

HHM
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Streichriemen,
Tischmesser « . Gabeln,

Taschenmesser u. Scheren
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

LtMMVO ,
La«^ tvatz°

Täglich frische Seefische, isiänd . Schell
fische, lebendfrisch.

Fischhandlllug „Nordsee,"
Gaststraße 6.

Zu verkaufen rin seA gut erhaltenes
Filtrierfaß. Cäcilienstraße 8.

Zu verk . j . milchg . Ziege . Scheideweg24.

Empfehle mich zum Waschen n . Platten
in und außer dem Hause.

Frau Heyen, Alexanderstr. 9.
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Großenmeer.
Grasnntzung

an der Gemeindechauffeewird am
Zontmlieud , den 11 . Junior.,

nachm. 3 Uhr,
bei der Mühle zu Barghorn anfangend, in
bisheriger Weise öffentlich meistbietend wieder
verpachtet . Der Gemeindevorstaud.

stark, neu, billig abzugeben
AkylLttv , Haareneschstr . LS.

Gras - Verkauf
in der

Saudhatter Marsch.
Der Baumann K . Steenken, I . I.

Karms , Lehrer Keinemann, Kerm. Warke-
meyer und Job . Httmann lassen am

Freitag, den 10. Inni d. I .,
nachm . 3 Mtzr anfangend,

20—30 Tagewerk Rieselwiesm
mit gut besetztem Gras

in paffenden Abteilungen öffentlichmeistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig vor der
Marsch oder in Reinberg's Hause versammeln
wozu einladetI Zs. Karms.

Immobil- Verkauf.
Die Vormünder der minderjährigen Kinder

des weil. Schmiedemeisters Joh . Behrens
zu Wardenburg beabsichtigen die ihren
Pupillen gehörigen

Immobilie »,
bestehend aus dem Wohnhaus?, der Schmiede,
einem Heuerhause und 3,42,08 du Acker-,
Wiesen- und Gartenländereien , öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . oder
auch früher durchden Unterzeichnetenverkaufen
zuAlaffen , und findet erster Verkaufstermin am

Sonnabend , -en 11. Juni d. I .,
nachm. « Uhr,

in Spareuberg 's Wirtshause in Warden¬
burg statt.

Die Ländereien sind bester Bonität und in
der Nähe der Gebäude belegen, die Gebäude,
an bester Lage im KirchdorfsWardenburg be¬
belegen , sind in gutem baulichen Zustande, in
denselben ist seit undenklichen Zeiten das
Lchmiedehandwerkmit bestem Erfolge betrieben.

Ein tüchtiger strebsamerSchmied findet hier
Gelegenheit, sich eine sichere Brotstelle zu ver¬
schaffen.

Jede nähere Auskunft erteilt
W . Gkoystein , Aukt.

Gros-Verkauf.
Frau Witwe KenermMrr in Sandtzatte«

äßt am
Sonnabend,

-en 11. Inni Zs.,
nachm . 3 Mr ans .,

aas Gras auf ihren Rieielwiesen (Moor - und
Rethwiese) in paffenden Abteilungen öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet Z. I . Karms.

3 erkauf.
Mittwoch , den 8. Juni d. I .,

anfangend morgens S Uhr «nd
nachmittags S Uhr,

sollen für Barzahlung verkauft werden im
Berkausslokal am Markt
2 PlüschmöbLemerrts

und viele andere
MM- Möbel,

2 Geldschränke.
Zu vermieten.

Auf sofort oder später, eine schöne Helle
Oberwohnuug (6 Räume , Küche mit
Pumpe), in der Nähe der Stadt , mit Garten-
land. Näheres in der Expedition d . Bl.

Besatz- Stoffe in
Seide , Sammet , Moirs.
8p !1rsn , llnlrs-voux

abgepatzte Garnituren,
Passementerie , Perlen,

Federn
und Stickereien.



Md . Droge«, Verbandstoffe. Gnmmiwaren, Seifen , Parfümerien. Gerhard Bremer , Mer -Drogerie.
Erfolg überraschend!
Ratten si°» m einer Nacht

durch I » 8l « 1b » Rattentod

Ei - " dilal sicher«Met.
Alle anderen Mittel sind durch
m . i° mues Präparat
weit übertroffen.

Schachtel 50 H und 1 bei Vit. «Lvlp
lisobtolgor , Hirsch-Apotheke , Oldenburg,
Staustraße.

Empfehlen unsere sewstgekelterten

garantiert rein v. 90 Pf . an pr. Liter , in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit , falls die
Ware nichtzur gräbt . Zufriedenheit ausfallen sollte,
dieselbe auf unsere Kosten zurückzunehmen. Proben
gratis». franko. LllrnellerNr. ,8s

Gartkilmödet,Beraudamöbel,
trafen in großer

Auswahl ein . DE " Triumphftühle , Feld¬
stühle, «» Roüschntzwände . » » Croquett-
spiele.

Stühle und Tische für Gartenwirt¬
schaften, billigst.

Gießkannen , neue billige Gartenspritze ».
Raseumähmaschinen , billigste Preise!

Heckenscheren , vorzügliche Qualität,
Grasscheren , Astkneiser . BesteSnlinger
Sensen unter Garantie , Sicheln,
Sensenbäume , Harke » , Heuforken.

Meyer am Markt.

VLG ISÄ -TZZL.GlG Ar « Lr » «SZx Ä « S"
ülläet vom II .—18 . cknn! ü . Zs. statt.

§ 8 ZsIaoZon im Ailnrisil nur Verlosung
WlU

^ 10 . 000 ^ rS ^ LHILV EMA
äabei LlnnptKvvrlmiv im ^ erts von

LV, « « « Al « I lä,
20,000 M ., 10,000 M . ll. 8. V.

Vis Qoss iverclen aucb als

mit ^ .« 8 «« ZsL
liorausASZoben, unä kostet äas 8tüvk 1 — ll 81üek für lO M . — (korto unä Osivinnlistsn 30 klZ .).

I <08 -k » 8tb » rtv « Ullä 1,08V , ZtltlA kür 2 ÄskunKon, siuck ollsrorts in äon sturob klllkato kenntlieben Vor-
kauksstsllen sn liakon, sin Olüvnbung bei st . stolllsn, b-ott.-Qsseiiät 't, 8obüttingstr . 13) , anob rin bsrilstign cknroü äen
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ck . » . NV > 8 « M8,
Baumgartenstr . 1V,

.M hält sein

L ? Zchuh - und
Stiesel-

Lager
zum billigster

Preise
bestens empfohlen.

I . H . Ehlers , Laumgartenstr. 10.

Schöne neue Muster
in Herrenshlipsen und Dameuschleisen
empfiehlt

W . Weber , V
Wohne jetzt

Riltmslrche Rr . 7b
. M . Buffe,s

Hofschlossermeister.
Telephon Nr . 161.

Cm Herrschaft! . Has,
1 St . Pr. B . v . Hamburg, hübsche Lage, mit
620 Morg . f. kleefäh . Acker, schön . Wiesen
vorzügl. Viebweiden u . Holz, massive Gebäude
herrsch . Wohnhaus am parkart. Gart , rc., s. m.
d . reichhalt . Juv . , all . Maschinen d. Neuzeitrc.
d. Zufall selt. billig s. Mk . S4,000 mit
Vs Anz . verk . w . AuSk . ert.
L . H. Ehrich . Hamburg , Weidenstieg 4.

Eine aus der Ehrentrantffcheu Auktion
nicht verkaufte

antike Standuhr
habe ich unter der Hand zu verkaufen.
^ _ W . Köhler , Aukt.

„Gasthoszmn Hafen .
"

Zum bevorstehendenPserdemarkte halte
ich meine Lokalitäten zur fleißigen Benutzung
bestens empfohlen.

Mache auf meineneuerbauten Stallungen,
eingerichtet für 50 bis 60 Pferde , ganz be¬
sondersaufmerksam.

Hochacht ungsvoll
St « HG « «*« »

( Rose Rachf ) ,
Stau 31 » , in der Nähe des Bahnhofs.

Wetall-Dutz -Kreme
Marke „Stern"

Lctnitr-dlai 'Ke.
rst das neueste und vollkommenste Putzmittel für alle Metalle.

Dress Putz Creme ist absolut unschädlich, da sie garantiert
frei von jedem Säurezusatz ist, « . kann daher auch zum Putzen
der feinsten Metallwaren benutzt werden. Zn haben in fast
allen Koloniakwarengeschästen

Alleiniger Fabrikant:
OldciibnrUr Chemische Fabrik ll . W . Vursttivff.

Unseren Fremden und Gönnern
zur gefl . Nachricht,

daß wir neben unseren gut eingeführten « . als vorzüglich anerkannte » eigene«
Aavrikaten noch die Vertretung der

Kgl . llofpianoforiofadi-ik von „LolUklimA^sn Pianofopiosklbnik,"
vormal8 j . L p . 8oki6l ! mayö»', 8tuttgapt,

Inhaberin von 37 Ehrendiplomen u. Medaillen , sowie der großen goldenen Medaille
für Kunst und Wissenschaft,

und der im Jahre 1823 gegründeten
Kgl . k' t . kigfpianofoi'tefabi' lli von

Ueinn. KNÄU88 8ökno , Ooblsnr a . kill .,
übernommen haben und werden wir von beiden Firmen stets einige Exemplare auf
Lager halten.
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Zweiggeschäft Hannover,
Nicolaistr. 10.

Musterlager Bremen,
Körnerstr. 5.

HcgelerL Ehlers,
Planofortefabrik,

Blumenstr. 29 — Langestr. 72.
London , Kopenhagen , Wiborg, Utrecht re.

Mein Lager von

KlMSMgkN
halte bestens empfohlen.

Neubestellungen werden schnell u . sauber
ansgefnhrt.

Original amsrilc . Oogoart.

6»rl UllUeroiküöjr.,
Grünestraße 16.

am 8 . ^ um ! 393.

3233 Kewinns * 66666 l.08k.
stauptgswinne Wert

1S«W, MW, M «, 8WV M.
Qoss s, 3 81 . , korto n . lüsto 3O ktK -,
eraxkisblt uucl versoncksv auolr ASZsir
Lriotwarksir oä . unter kostoaLÜnabmo

« viiitLv Kenergl -osbi h ^ A ^ ^
'

ru ksl-ün.

Zur Ersparung der
' 2

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten

Gummi-, Wachstnch-
«. Nessel-Tischdecke»

(abwaschbar, in neuesten Mustern).

Gummi -Decken.
85 100 130 130 145

Breite <M 130 130 130 145 145
2 .00 3 .00 4 .00 4 .25 4 .50

Parchend - Decken.
Breite ein

85 100 100
130 130 155

^4 1 .40 1 .50 1 .75

Nessel -Decken.
« '- - ZW

ZL 1 .00 1 .25
iLedertuche , 120 om br , m v . 75 H an . !
Parchend , 85 «m br ., ro 1 .00

! Hospital -Tuch , 100 ein br. , 1 .80 ^ . !
! Gummi -Tnch , 100 om br , ro 1 .80 '

! KommodenDecksn , ow breit,
Stück 50

?H . Hitzegrad,,
Achternstr . 34.

Veriaud gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme.

Kggekoge. Zu verkaufen
3 beste Eber,

! 4 Monate akt , Mutter in Hamburg prämiiert,
_ _ K . Alken.

LLüstüekwi ', kaäelaksn , llArls - Anrügo , Dscis-
bossn , sseottioriüoböi', fi otiisrsioüs.

Theodor Meyer , Schüttingftraße 8.
Anfertigung von Badeanzügen rasch

und billig.

Kostenfreie
" "

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlmrgs-

gehilfen zu Leipzig.
Auskunftsstelle in Hanrburg: KaiserWilhelm-

Straste 47.
Die große Ausgabe der Verbandsblätter
2,50 vierteljährl .) bringt wöchentlich 2 Listen

mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands

Zn verkaufen zum 1 . Nov . eine cmtaehendi

, Wirtschaft.
I Off, u . li . li . 35 postl. Oldenburg erbeten



Echte Schmucksacheu,
Äs : Broschen, Hßrrinße,
Armbänder , Kolliers,
Madeln rc. in Gold, Silber
und Double sehr billig.

Jantaste -Schmucks aller
Art von 50 ^ an.

Echte Lteill-Schmucks
in Granat , tzaprnöi«, Amethyst und
Korallen in großer Auswahl.

Sehr reichhaltige Auswahl in echt goldenen
Areundfchaftsringen von 2 Mk . an, sowie
echt goldene

Trauringe,
gesetzlich gestempelt, in verschiedenen Preislagen

Altes Gold und Silber wird zum
Höchsten Wert in Tausch genommen.
Diedr . Sündermann,

Langeftr . 65.

Diedr. Sündemanu,
Uhrmacher , Langeftraste « S,

Offeriere zu sehr billigen Preisen untei
Garantie gutgebende

Herren- u . Damen-
Uhren

von « . 8 . 1« . IS . lis
i bis zu den feinsten in

größter Auswahl.
Um mir den älteren Uhren

zu räumen, verkaufe diese jetzt zu jedem um
annehmbaren Preise, darunter gute goldene
Herren» und Damrn -Uhren.

Reparaturen
werden gut und äußerst billig ausgesühri
Weinigen einer Taschenuhr 1 dito neue
Jeder einsetzen 1 ^ und 1,50 gründ¬
liche Weparatnr unter Garantie 2 ^ bis
2,50 alle anderen vorkommenden Repara¬
turen ebenfalls billig «nd gut . Uhrglas

«k UIIsrLLVttGi» «
in besonders großer Auswahl der neuesten
Fa§ons in masstv Gold je nach Gewicht sehr
billig. Spezialität in Gokd-Scharnierketten,
garantiert 20 °/ , Gokdanffage von 12 bis30 nicht von massiv Gold zu unterscheiden.
Gold-Aonbkekette« von 2—20 je nachQualität und Goldauflage, ferner Wickel - u
Aantasteketten aller Art , sowie Medaillons
und Kompasse rc. in reicher Auswahl . An¬
fertigung von Kaarnhrketten mit Gold-
beschläge«.

Diedr. Siilldermlmn,
Langestraße 65.

Neuheiten
von

Hochzeits-
Geschenken
in Silber u. Akfenide
ferner echte Wronce -,
Wickel- und feinste
Majolika - Gegen stän¬
de, als : Service,

Aufsätze . Schalen, Kandelaber, Wandteller,
Aardinieren und Wasen rc. rc Wreise sehr
billig. Auf Wunsch wird jedes Geschenk zum
Versand eingepaüt.

Diedr. Sündermann,
Uhren -, Gold - u. Silberwaren-Geschäft,

Langeftr - 65.
Wiefelstede . Alle diejenigen, welche

Forderungen an den kürzlich verstorbenen
Schuhmachermeisterund Brinksitzer Gerd Kuck
hies . haben, werden gebeten, bis zum 15 . Juni
d . I . spezifizierte Rechnungen bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen.

_ Gerd Kttck , Schuhmacher.

8k Erfurter RiiderMen,
Leisten dasselbe wie Ulan et junior,

empfiehlt billigst

NvM am Nackt.
Jaderlangstraßes Zu verkaufen ein

Zuchteber, drei Monat alt.
_ Hiurich Sommer.

Garderoben für den täglichen Gebrauch
der Firma

Sicgmund Oß junior,
Äugest . 53, Oldenburg.

In täglichen Garderoben Hai die Firma sich einen un¬
erschütterlichen Ruf erworben!

Die Firma ist seit langen Jahren mit Erfolg bemüht,
in Garderoben für den tägliche» Gebrauch nur das Voll¬
kommenste in den Handel zu bringen.

Bequemer Schnitt, beste Näharbeit , starkes Futter , be¬
sonders bet den Taschen , das sind die Vorzüge , welche sich noch
mit größter Preis Würdigkeit vereinigen. — Wer einmal einen
Versuch mit Oß'schcm Arbeitszeug gemacht hat, ist unbedingt
zufrieden.
Arbeitshosen aus echtblauem Fünskamm

(Dichtgut) Stück 3, 3,50 , 4 , 4,50 , 4,80' lrbeits Hosen , echtblau , znm Ueberziehen
für Schlosser und Maschinisten Stück
1 .50

Arbeitshosen aus gestreiften Zwirnstoffen
Stück 1,80, 2, 2,25 , 2,50 , 2,75 , 3,
3 .50

Arbeitshosen aus gestresstem Enalischleder
in vielen Mustern Stück 3 , 3,80 , 4, 4,50,
4,80

Arbeitshose » aus grauem Enalischleder
Stück 3, 3,50 , 4, 4,50 , 5 , 6, 7 ./6.

Arbeitshose » aus weißem Dichtgut und
Englischleder für Maurer , nur Prima, 3,50,
4, 4.30 , 4,50 . 5 , 6, 7

Arbeitshosen aus Manchester für Zimmer¬
leute, nur Prima , Stück 6, 7 und 9 ^ S.

Drellhosen für Maler 1,50 , 1,80, 2,
2,40

Arbeitswerten in vielen Stoffen 1,50,
1,80, 2 . 2,30 , 2,40 .-4.

Dammetmanchefter -Westen für Zimmer¬
leute, Prima, 3,50 , 4 ^4.

Jacketts für täglichen Gebrauch und für
jedes Geschäft 1,50, 2 , 2,50 , 3, 3,50, 4,
5, 6, 7 . 8. 9

Sämtliche SortenHosen , Westen und Jacketts,
auch für Lehrlinge und jüngere Knaben, in
enormer Auswahl am Lager ; Preise ent¬
sprechend billiger.

Sämtliche Stoffe zur eigenen Anfertigung
oder zum Ausbeffern zu billigsten Preisen
am Lager.

Unterzeuge
für Herren u . Knaben.
Hemden für Männer ans starken Parchend-

stosfm niit doppeltem Einsatz , echtfarbig,
Stück 1 , 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,
2

Bus extrafeinen Stoffen 2,10 , 2,20 , 2,30,
2,40 >6.

Kittel , Bionseu für jeden Beruf in enormer
Auswahl!

Eigene beste Herstellung ! Garantiert beste,
waschechte Stoffe , vorzügliche Näharbeit
und schöner Sitz.
Hemds« sür Knaben , aus Resten ge¬

arbeitet, 65 , 70. 75, 80 , 85 , 90 , 95,100 bis
150 H.

Normalhemden für Herren in enormer
Auswahl und langjährig erprobten
Qualitäten.

Leichte Sorten 90 . 100 , 125, 150 »Z.
Schwere schöne Sorten 1,60 , 1,80
Hervorragend solide Sorten 2, 2,25, 2,50,

2,80 , 3
Ganz feine Fabrikate 3 .50 , 4, 4.50 , 5
Normal -Beinkleider 1 , 1 .25 , 1 .50 , 1 .80,

2, 2.25 , 2 40 , 2 60 . 2 90 , 3, 3 50 , 3.90,
4 , 4 .30, 4 60 , 5

Normalhemden für Knaben.
Unterbeinkleiderfür Knaben 40, 50 , 60, 80 H.

°ss-

Anfertigung nach Maß!

Oldenburg , Langeftr. 53

Sämtliche Herren- Artikel:
Hüte und Mützen, Leinenkragen, Stulpen,
Vorhemde, Oberhemde, Kravatten u. dergl.
in ungewöhnlich reichhaltiger Auswahl und
sehr preiswürdig!

Siegmund Gß junior.

Fahret Görickes Westfalen - Ra),
dann liegen alle anderen platt.

Vertreter : t -Svir.

«

zu Oldenburg
am Dienstag, d. 7. Juni, abends 8^ Uhr,

iw kath. Vereins !) anse- Latharmmstraß
Das Wahlen

e 5.
omitee.

Zu verkaufen 1 neuer Klavvwagen,16 -sitziger Breakwagen, 1 gebr . Phaeton.
1 gebr. Halbchaise, i Selbstfahrer.

Peter Strahl , Donnerschwee.
Ohmstede. Habe wieder Lehm zu »er.

kaufen . I . Siebels.
Gemüsepflanzen . Osenerstr . 38

Selten günstiger

Gelegenheitskaus.
In einer größeren Stadt Nordwestdeutsch«

lands (mit Vorberechtigung zum Aufstellen m
mehreren in der Nähe liegenden Städten) ist
die Filiale vom Kaiser - Panorama,
Passage Berlin , sehr preiswürdigwegen
Geschäftsüberbürdung zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter A 8 . lOV befördert
die Expedition d . Bl . _ _

Zu verkaufen.
Schöne Besitzung im Heiligengeistthor

belegen , Wohnhaus zu 2 Wohnungen, je 5
Wohnräume , Küche und Zubehör und großer
Garten.

Näheres Grünestr . IS 1b.

ZW Hk? -

- - —

r-» °
Z §Z -s- Z!

r-_ _ L 'L « r->« . s 8 -- 8 Zs
V -- so

x: s .

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Anzuleihen.

Auf ein neues Haus in Bant, an bester
Lage, versichert zu 48,400 Mk. suche ich zur
1 . Hypothek 24— 28,000 Mk. zu 4 °/<> anzu-
lerhen.

Mündelgelder bevorzugt.
Wilhelmshaven._ tom Kassel«.

SewMqnug
hypothekarischer Darlehne

durch die
Deutsche Hypothekenbank(Meiningen)

unter günstigen Bedingungen vermittelt die
Unterzeichnete Hauptagentur

W . Köhler, AM.

HWothekm-Darlehne
können durch mich jederzeit «nd in jeder
Höhe bezogen werden.
_ A . Warnssel, Nstllr . , Haarenstr . 5.

Oldenburg . Zu belegen aus
Landhypothek

größere Kapitalien
gegen billige Zinsen.

Edo Meiners , Achternstr. 26.

Wohnnngen.
Logis f. 1 j . Mann. Wallstr . 10.

Kl. frdt. möbl. Stube mit Bett . Bergstr. 2^

Für Barbiere!
Ein Laden mit Kabinett , rvent. auch mit

Familienwohnungen an bester Lage Hierselbst,
besonders gut paffend sür einen Barbier , ist
per sofort billig zn vermieten.

Näheres _ D . Hotittg.
Zu venu, frdl. möbl. Stube . Sonnenstr . 5 , u. l.

Gesuchtauf sofortS Schuhmachergesellen.
I . Jungsblut , inn. Damm . 4.

Vakanzen und Steüengesnche.
Gesucht Mädchen oder Iran , welche j«

Kaufe schlafen kann.
W . Löhmann , Amalienstr. 12.

Gesucht
per sofort oder 1 . Juki für ein vn -gros-
Geschäft ein jüngerer strer Kommis
für Kontor und Kleine Weisen . Salär
«ach Webereinknnft.

Hsserten sub Wr. 149 an die Ann .-
Krp. von A. Warussek , Hldenöurg i . Gr .,erbeten.

Ich suche zum 1 . August oder 1 . Septbr.
für einen jungen Haushalt nach Oldenburg
eine erfahrene Köchin, die etwas Haus¬
arbeit übernimmt, und ein Hausmädchen,
welches waschen , plätten und etwas nähen
kann . — Anmeldungen und frühere Zeugnisse
bitte unter HZ. l . 345 an die Exped. d . Bl.
zu senden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Di . Eduard Höber, für den lokalen Teil rc . Wilbelm unters , Ro:a:wn --o»uä und Verlag von B . Sckiarf in Oldenburg,
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